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Verlegenes Schiveigen in Bonn über Pariser Vünsche

„ Todesstoß für die Europa - Armee “
Ollenhauer - Interview im NWDR , Dienststelle Blank prilit noch

BONN EBR/ dpa ) — Aus Bonner politischen Kreisen verlautete am Freitag , daß die französi -

schen Zusatzprotokolle z2um EVG - Vertrag „ eine Reihe von schwierigen Problemen aufwerfe “,
S0 daß „ mit längeren Verhandlungen “ zu rechnen Sei . Wie verlautet , decken sich die französi -

schen Abänderungsvorschläge mit den bereits vor einiger Zeit bekanntgewordenen Punkten ,

die auf eine noch stärkere Vormachtstellung Frankreichs in der EVG hinauslaufen . In einem

Interview im Sender NWDR bezeichnete am Freitag der 1. Vorsitzende der SPD , Erich Ollen -

hauer , die französische Forderung auf Herausziehung der französischen Kontingente als den

Todesstoß gegen die Idee einer integrierten europäischen Armee .

Wie dpa aus Bonn mieldet , werden die Pro -

tokolle zur Zeit „ vom Amt Blank Sorgfältig ge -

prüft , um eine deutsche Stellungnahme auszu -

arbeiten . “
Wie in diesem Zusammenhang betont wird ,

müsse vor allem festgestellt werden ,
„ ob und inwieweit die französischen Ergän -

zungswünsche zum EVG - Vertrag den europä -
ischen Charakter dieses Vertrages und die

deutsche Gleichberechtigung berücksichtigen . “
Einzelheiten wurden bisher von Regierungs -

Seite amtlich nicht bekanntgegeben .

O1lenhauer unterstreicht
Ablehnung

In seinem Interview im NWDR erklärte der

SPD - Vorsitzende Ollenhauer , „ wenn man

jetzt über mögliche Konsequenzen diskutiert ,
die aus der Nichtratifizierung des EVG- Ver -
trages entstehen könnten , dann müssen alle

Beteiligten die Tatsache in Rechnung stellen ,

daß ein so wesentlicher Faktor des politi -

schen Lebens in Deutschland , wie die Sozisl -

demokratische Partei ihn darstellt , diesen

Verträgen nicht zustimmen wird “ .

Der Oppositionsführer stellte fest , daß seine

Zusammenkunft mit dem UsS - Außenminister
Dulles zweifellos ein positives Ergebnis ge -

habt habe , denn die SpD habe die Möglich -

keit gehabt , unmittelbar ihre Gesichtspunkte

darzulegen , und sie habe in derselben direk -

ten Weise den Standpunkt von Dulles ken -

nenlernen können . Dieser Standpunkt , daß
nämlich unter den gegebenen Umständen
eine europäische Verteidigung unter Einbe -
ziehung der Bundesrepublik nur auf der Ba -

sis des EVG - Vertrages aufgebaut werden
könnte , müsse als ein „ bedeutsamer Faktor
in unsere politischen Ueberlegungen “ einbe -

zogen werden , betonte Ollenhauer . Die Ein -

wände der SpD würden aber bestehen blei -

ben , darunter auch der , daß dieser Vertrag

Wichtige europäische Länder ausschließe und

daß es mehr als fraglich sei , ob das EVG -

System überhaupt zu einer effektiven Ver -
stärkung der Verteidigung und der Sicherheit
der Bundesrepublik führen könne . Der Op -

positionsführer betonte hier , daß die deut -

schen Sozialdemokraten wiederholt ihre Be -

reitschaft erklärt hätten , an einem System

der Kollektiven Sicherheit suf einer breite -

ren Grundlage als im EVG - Vertrag vorge -

sehen mitzuarbeiten , soweit das mit einer

Politik der Wiedervereinigung Deutschlands
vereinbart werden könne .

Zur Frage der Ratifizierung Selbst stellte

Ollenhauer erneut fest , daß in jedem Fall
vor dem Inkrafttreten des Vertragswerkes
die Frage seiner Verfassungsmäßigkeit ein -

senen Antrag neu zu stellen .

deutig geklärt werden müsgse . Die SpD habe

immer noch die Möglichkerr , ihren seinerzeit
vom Bundesverfassungsgericht zurückgewie -

Grundsäàtzlich

stellte Ollenhauer fest , daß er die gegenwär -
tige Entwicklung außerordentlich bedauere .

Es sei auch eine Irreführung der 6ffent -
lichen Meinung , wenn man die Forderungen

nach der Schaffung einer umfassenden euro -

päischen Gemeinschaft gleichsetze mit der

gegenwärtigen Europa - Politik der Bundes -

regierung und ihrer Koalition .

Dulles : „ EVG schlummert nur “

Außenminister . Foster Dulles erklärte am

Donnerstag in Washington , seine Europarund -

reise habe ihn davon überzeugt , daß das

EVG - Projekt nicht tot sei , sondern „ nur

schlummere “ . Er und Stassen seien mit der

Ueberzeugung nach den USA zurückgekehrt ,
daß „ gute Aussicht für die Verwirklichung

der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
bestehe “ , Zwar gebe es noch viele Hürden Zzu

überwinden , doch sei der Wille vorhanden ,

zum Ziel zu kommen .

Das Urteil zur Oradour - Tragödie
Zzwei Todesurteile gegen Anwesende / 45 Todesurteile in Abwesenheit

BORDEAUx ( dpa ) — Das seit Wochen in Bordeaux tagende französische Militärgericht

Verurteilte in der Nacht zum Freitag im Oradour - Prozeß den deutschen Angeklagten Karl Lenz

und den elsässischen Angeklagten Rene Boos zum Tode . Ebenfalls zum Tode verurteilt

wurden in Abwesenheit 43 ehemalige Angehörige der dritten Kompanie des S8 - Regiments

„ Der Führer “ . Fünf der beim Oradour - Prozeß anwesenden deutschen und dreizehn der an -

wesenden elsässischen Angeklagten wurden zu Zuchthaus -
Jahren verurteilt .

Der Deutsche Lenz aus Mainz - Bischofsheim
und der Elsäßer Boos , die nach der Urteilsver -

kündung ins Fort du Ha übergeführt wurden ,
haben noch am Freitag durch ihre Anwälte

gegen das Urteil Berufung einlegen lassen . Von

den deutschen Angeklagten erhielten Bläschke
und Daab je zwölf und Böhme und Pfeufer je

zehn Jahre Zuchthaus . Frenzel wurde zu zehn

Jahren Gefängnis verurteilt und Degenhard ,

der zur Zeit des Oradour - Verbrechens von der

USA - Pläne für „ Randverteidigung “ ?
Kingsbury - Smith : „ Alternative beim Scheitern der EVG - Pläne “

PARIS . ( dpa ) - USA - Außenminister Foster

Dulles soll , wie der INS- Chefkorrespondent
Kingsbury Smith von zuverlässiger Seite in

Paris erfahren haben will , bei seinem Besuch
in Rom darauf hingewiesen haben , daß die

USA ihre Pläne für eine wirksame Boden -
verteidigung Westeuropas aufgeben müßten ,

wenn der EVG - Vertrag nicht Tatiflziert wird .

Nach Ansicht der meisten höheren Offlziere
des Atlantischen Hauptduartiers sei eine

Strategie der Randverteidigung die einzige

Alternative , wenn keine Einigung über die

Srausiger Abschluß der Karnevalsteier
OFFENBURG . CSsw . ) — Auf der Heimfahrt

von einer Karnevalsveranstaltung kamen in

den frühen Morgenstunden des Freitag zwei

aus Offenburg ums Leben , als sich

hr Personenwagen überschlug und in einen

Bach stürzte . Obwohl der Bach an dieser
Stelle nur 60 em tief ist , konnten sich die vier

Insassen nicht mehr retten , da sie einge -

klemmt waren .

Der Unfall wurde erst gegen 7. 30 Uhr mor -

gens bekannt , als eine Frau den umgestürzten

Wagen mit den vier Toten im Bach liegen sah .

Bei den Toten handelt es sich neben dem

Fahrer desWagens um seine 30 Jahre alte Frau

Sowie einen 30jährigen Automechaniker und
dessen 29jährige Ehefrau .

Hecdtott prãsidiert im , Nordischen Rat “

K0OPENHAGEN . ( dpa . ) - König Frederik IX.
von Dänemark eröffnete am Freitag die erste

Sitzung des Nordischen Rats im Schloß Chri -

stiansborg in Kopenhagen . Dem Nordischen
Rat gehören 53 Reichstagsabgeordnete aus

Dänemark , Schweden , Norwegen und Island

an . Finnland hatte die Einladuſig zum Beitritt
mit Rücksicht auf seine Lage zur Sowjetunion
nicht angenommen . Der Leiter der norwegi -

schen Delegation , der frühere Ministerpräsi -
dent Einar Gerhardsen , erklärte in einer Be -

grüßungsansprache , die nordische Zusammen -

arbeit Solle in erster Linie Arbeit und nicht

Gerede sein . Im Laufe der ersten Sitzung
wählten die Abgeordneten
schen Staatsminister Hans

sidenten .

bezogen werde , Wenn

den früheren däni -

Hedtoft zum Präã -

deutsche Wiederbewaffnung erzielt wird .
Nach den gegenwärtig vorliegenden Plänen

— 50 meldet Kingsbury Smith — soll sich

die Randverteidigung etwa auf die Linie

Großbritannien , Spanien und Nordafrika be -

schränken . Als Abschreckung gegen Angriffe
auf Westeuropa würde „ die Drohung mit dem

Einsatz von Atomwaffen dienen . “

Foster Dulles hat , wie Kingsbury Smith
von 2uverlässiger Seite erfährt , dem italieni -

schen Ministerpräsidenten de Gasperi zuge -

sichert , daß Italien in die Sicherheitszone ein -

die USA die Pläne für

eine Verteidigung an der Elbe oder am Rhein

zugunsten dieser Randstrategie aufgeben

müßten .
In Bonner politischen Kreisen Verlautet da -

zu , „ es lägen bisher noch keine Anzeichen

dafür vor , daß von amerikanischer Seite der -

artige strategische Maßnahmen Vorbereitet
werden “ . Es „ liege aber im Bereich des Mög -

lichen “ , daß bei einem Scheitern der euro -

päischen Verteidigungspläne unter Einbe -

ziehung der Bundesrepublik eine Aenderung

der àmerikanischen Strategischen Konzeption

im Sinne einer europäischen Randverteidi -

gung erfolgen könne .

und Gefängnisstrafen bis zu 2wölf

Einheit abkommändiert War , freigesprochen .

Die Elsäßer Daul , Busch , Giedinger und Grie -

nenberger erhielten je acht Jahre Zuchthaus ,
Lohner sieben , Prestel sechs , Späth , Ochs und
Nieß je fünf Jahre Zuchthaus , Graaf acht Jahre

Gefängnis , Elsässer und Weber je sechs Jahre

und Höllinger fünf Jahre Gefängis . Der gei -

stesgestörte deutsche Angeklagte Nobbe , gegen

den in Abwesenheit verhandelt wurde , ist krei -
gesprochen worden .

Während des Prozesses war das Verfahren

gegen die Elsäßer von dem gegen die Deutschen
abgetrennt worden . Auch die Urteile wurden

getrennt verkündet und den Angeklagten , die

in dieser Zeit nicht im Gerichtssaal waren ,

später in den Zellen verlesen . Die Namen der
in Abewesenheit zum Tode Verurteilten sind

laut afp : Kahn , Lange , Bath , Klar , Bierling ,

Gnug , Töpfer , Baier , Genari , Laubert , Nell ,
Steger , Tscheigke , Rauscher , Bauer , Behrer ,

Kirchner , Krill , Maurer , Neubauer , Pecha ,
Rennert , Binder , Görke , Karweger , Amann ,

Jung , Jansen , Taes , Tetars , Woltmann , Boerm ,
Gary , Greiner , Heill , Heinrich , Lichmann , Ja -
genyak , König , Nenner , Nickel , Palowski und

Stephan .
Starke Erregung im Elsaß

In allen Kirchen des Elsaß läuteten am Frei -

tag um 18 Uhr landauf , landab die Glocken als

Zeichen des Protestes gegen die Urteile gegen
die elsässischen Angeklagten .

Chancen in Frankreich sinken immer

mehr

PARIS . ( dpa . ) — Unter dem Vorsitz des Ab -

geordneten Pierre André schlossen sich am

Freitag in Paris über 100 Abgeordneten und

Senatoren Frankreichs , die die europäische

Verteidigungsgemeinschaft ablehnen , zu einem

„ Nationalausschuß zur Verteidigung der Ein -

heit Frankreichs und der französischen

Union “ zusammen .

Tsckiangkaischek macdil in Minialurblocade
Mit Vier Kenonenbooten den Tietseehefen Amoy blockiert

HONGRKONG ( dpa ) — Vier nationalchinesi -
sche Kanonenboote blockieren seit kurzem

den Hafen von Amoy , einen von Chinas Tief -

Sechafen , 300 Kilometer nordöstlich von Hong -
kong . Nach Mitteilungen von Seeleuten in

Homgkong haben die Kamnonenboote einen

Ring um den Hafeneingang gebildet , so daß

es für Handelsschiffe unmöslich Sei , Amoy

anzulaufen . Erst vor kurzem mußte ein bri -

tischer 9000 - BRT - Frachtdampfer mit eine !

Ladung Kunstdüngemittel unverrichteter Sa -

che nach Hongkong zurückkehren . Wie die

Seeleute ferner angaben , hatten die National -

chinesen bereits vor Eisenhowers Entneutra -
lisierung Formosas bei Amoy ein Kanonen -

boot eingesetzt . Nach der Entneutralisierung

vervollständigten sie die Blockade des Ha -

kens durch drei weitere Kanonenboote , die

auf der nationalchinesischen Insel Quemoy

( 40 Kilometer östlich von Amoy ) stationiert
sind . Diese Berichte sind die ersten von einer

„ planmäßigen nationalchinesischen Blockade -

tätigkeit gegen das Festland “ .
Nach Ansicht britischer Schiffahrtskreise

n Honskong ist es unwahrscheinlich , daß die

vier nationalchinesischen Kanonenboote die

Blockade von Amoy für längere Zeit aufrecht -

erhalten können . Die Blockade sei ohnehin

wertlos , da nur ein seringer Teil der Schiff -

fahrt Amoy benutzt , der meiste Verkehr aber

über den südchinesischen Hafen Swatow geht .
Bei dem starken Schiffahrtsverkehr sei es

naturgemäß viel schwieriger , Swatow zu

blockieren .

Nummer 38

Frauenfeld aus der Haft

entlassen

HAMRBURG . ( dpa . ) — Der ehemalige Gau -

leiter von Wien , Alfred Frauenfeld , der am

Dienstag bei der Aktion gegen das „ Frei -

korps Deutschland “ verhaftet worden war , ist

am Freitag bereits wieder aus der Untersu -

chungshaft in Hamburg entlassen worden . Er

erklärte nach seiner Entlassung , daßß er „ We -

der dem Freikorps noch der Bruderschaft ' an -

gehört habe “ . Bis auf Lamp „ kenne er die

übrigen Beschuldigten nicht “.

Ex - Gauleiter

Schweres Erdbeben in Persien

TEHERAN . ( dpa . ) — Ein schweres Erdbeben
erschütterte am Donnerstag viele Teile Per -

siens und zerstörte ein Dorf in der Nähe von

Shahrud , dreihundert Kilometer östlich von

Teheran . Von der 1500 Köpfe zählenden Be -

völkerung des Dorfes entgingen nur 50 dem

Tod oder Verletzungen . Die Regierung hat

sofort Rot - Kreuz - Helfer und Militär an die

Unglücksstelle geschickt . Genauere Berichte
werden noch erwartet .

Simplon - Expreſi blieb im Schnee

stecken

PARIS . ( dpa ) — Frankreichs Küsten wer⸗

den zur Zeit von sintflutartigen Regengüssen

heimgesucht , während über die Gebirgs -
und Mittelgebirsslandschaften unaufhörlich

Schneeschauer niedergehen . Im Jura blieb der

Simplon - Orient - Expreß auf offener Strecke

stecken . Die Schneehöhe hatte auf den Schie -
nen teilweise drei Meter erreicht . Andere
durch den Jura gehende internationale Züge

mußten umgeleitet werden . Alle nicht an den

Hauptstraßen liegenden Orte in den französi -
schen Gebirgsgegenden sind vollständig von

der Welt abgeschlossen .

UsA,piäne für Flüchtlingshilte
WASHINGTON ( dpa ) — Das amerikanische

Außenministerium „ erwägt verschiedene
Dinge “ hinsichtlich einer weiteren Hilfe für

die Sowietzonen - Flüchtlinge , wurde dem

Washingtoner dpa - Korrespondenten am Frei -
tag im State Departement erklärt . Einzelhei -

ten wurden aber nicht mitgeteilt . Die in der

vergangenen Woche sewährte Hilfe von 25 000

Dollar und die angekündigten 300 000 Dollar
wurden als „ Notmaßnahmen “ bezeichnet .

Kurze Berichte aus aller Welt

Prof . Carl Froelich gestorben

Der deutsche Filmpionier , Regisseur und Produ -
zent Prof . Carl Froelich ist am Donnerstagabend im

Alter von 77 Jahren in seiner Berliner Wohnung

überraschend an einer Lungenentzündung gestorben .

Juin nach Indochina und Korea

Der Generalinspekteur des französischen Heeres ,

Marschall Juin , reiste am Freitag auf dem Luftwege

nach Indochina , um die französischen Streitkräfte
im dortigen Kampfgebiet zu besichtigen . Anschlie -

gend fliegt Juin nach Korea .

Dänisches Deutschland - Kommando wird nicht
verstärkt

Das in Schleswig - Holstein stationierte dänische
Deutschland - Kommando soll vorläufig nicht verstärkt
werden , gab das dänische Außenministerium am

Donnerstagabend bekannt Der Vorschlag des NATO -

Oberkommandos scheiterte an dem Widerstand der

dänischen Sozialdemokraten .
8

SEbD- Ebert wieder berufen

Der bisherige Ostberliner Oberbürgermeister Fried -

rich Ebert ( SED) ist am Freitag von einem als Volks -

vertretung bezeichneten Gremium in dessen konsti -
tuierender Sitzung erneut in dieses Amt berufen
worden .

Karl - Marx - Feier der Spp in Trier

Aus Anlaß des 70. Todestages des Begründers des
Wissenschaftlichen Sozialismus veranstaltet der SPD -
Vorstand am 14. März im Karl - Marx - Haus in Trier
eine Karl - Marx - Gedenkfeier . Die SPD hat die Par -
teien der Sozialistischen Internationale zur Teilnah -
me an dieser Féier eingeladen , in deren Rahmen
auch eine Karl - Marx - Gedächtnisausstellung stattfin -
den wird . Zu der Feierstunde werden etwa 90 Teil -
nehmer aus dem In - und Auslande erwartet .

Der Herzog von Edinburgh kommt in die
Bundesrepublik

Der Herzog von Edinburgh wird am 18. März nach
Deutschland fliegen , um Einheiten des britischen
Heeres , der Marine und der Luftstreitkräfte in der
Bundesrepublik zu besichtigen . Der Besuch soll drei
Tage dauern .

Konservativer Nachwahlsieg
Mit einer Mehrheit von 9930 Stimmen haben sich

die Konservativen bei den Nachwahlen in Canter -
bury behauptet . Der konservative Kandidat Thomas
erhielt 19 490 gegen 9560 für seinen Labour - Rivalen
Jones abgegebenen Stimmen . Die Wahlbeteiligung
war um die Hälfte geringer als bei der allgemeinen
Wahl .

SPD - Beobachter nach Belgrad
Im Auftrage des Vorstandes der SPD werden die

beiden Chefredakteure Dr . Gleißberg und Arno
Scholz als SpD - Beobachter an dem Kongreß der
jugoslawischen Volksfront teilnehmen , der aàam
22. Februar in Belgrad beginnt .

Nagib nach Pakistan eingeladen

Der pakistanische Ministerpräsident Nazimuddin

gab am Freitag bekannt , er habe den ägptischen
Ministerpräsident General Nagib nach Pakistan ein -

Seladen .

AlICEMEINE TEITUNOM
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Abbrüche
Von Ernst Paul ( MdR )

Im weiten Bereich der Weltpolitik voll -
ziehen sich oft die Ereignisse nach dem Ge -
setz eines kommunizierenden Gefäßes : Was
an einem Punkt geschieht , kann zu einer an -
gleichenden Veränderung der Lage an ande -
ren Punkkten führen .

Es ist nicht viel Scharfsinn erforderlich ,
um zwischen dem Scheitern der deutsch - ara -
bischen Handlungen in Kairo und dem Ab -
bruch diplomatischer Beziehungen zwischen
Moskau und Israel einen Zusammenkang
feststellen zau können . Seitdem sich die So -
Wiets entscklossen haben , einen antisemiti -
schen Kurs au steuern , mußte damit gerech -
net werden , daß sie den Gegensatzs zwischen
der Welt des Islams und dem jungen Staat
Israel ausnützen würden . Sie haben , das muß
man iknen lassen , Zeit und Einsatzpunkt
nickt schlecht gewählt . Der jüngste Mos -
kauer Schachæaug erfolgte nur wenige Tage ,
nachdem Prãsident Eisenhower seine neue
Fernostpolitił verkundet hatte und er wurde
auf einem Felde geführt , auf dem der Westen
dußĩj̊erordentlich verwundbar ist . Schließlich
führt der Suezkanal mitten durch Land -
striche , deren Stammeinwohner sickh zur
arabischen Welt zählen .

In dem großen Spiel , das sick vor unseren
Augen abrollt , ist Tsckiangłaisckhek “ und
Mao den Juden und Arabern , der sogenann -
ten „ DDR “ und der deutschen Bundesrepu -
blik nur die Rolle der Bauern zugedacht , die
von den Mächtigen , je nack Bedarf , vorwärts
oder ruckwärts gezogen oder geopfert wer -
den . Moskaus Haß gegen die Juden soll die
USdA treffen und die Politik Eisenhowers im
Falle Formosd ist gegen Moskuau gerichtet . Der
Kalte Krieg hat sich neue Frontabschnitte
ausgesucht und er hat sick gleichzeitig er -
Reblick erweitert .

Das bedeutet nicht , daß die łleinen Schach -
fguren auf den Gang der Dinge selbst okhne
Einfluß sein müßten , wenn sie die Zeichen
der Entwicklung richtig zu deuten verstün -
den . Dieses kann aber , soweit die Bundes -
republik in Betracht kommt , nicht festge -
stellt werden . Es ist peinlich , daß von Bonn
eine Delegation mit einem Staatsselkretär an
der Spitze nach Kairo entsandt wurde , die
unverrichteter Dinge abꝛiehen mußte , weil
man weder rechtzeitig über die Höhe der
arabischen Forderungen Bescheid wußte ,
noch davon Kenntnis besaß , daß gleichzeitig
eine sowjetzonale Delegation im Anmarsch
war . Was ist das für ein diplomatischer Ap -
varat , der nicht nur in diesen Dingen völlig
überrascht wird , sondern auck nichts davon
Weiß , daß westdeutsche Wirtsckafts - und Mi -
litärerperten in Aegypten entlassen werden ,
Wäkrend zur selben Zeit entsprechender Er -
satz⁊ aus Paneoο abdirigiert wurde ?

Unter den Aspekten der jüngsten Entwick -
lung wirft sien auch die Frage auf , ob Mr .
Bulles nicht gut getan kätte , von Rom nach
Kdtro au fliegen und dort nach dem Rechten
Zzu sehen . Es steht im Naken Osten mehr
duf dem Spiele , als durch die Bonner Axtivi -
tãt wettgemachkt werden kKann .

Mosxaus Bemuhungen um die arabischen
Staaten werden sich , wenn man an lange
Fristen denłht , zweifellos totlaufen . Der Ost -
block , dem die wirtschaftliehe Krise im eige -
nen Lager viel zu schaffen mackt , kann die -
sen Ländern nicht liefern , wWas begehrt wird .
Man wird also in Kairo eines besseren be —
lehrt werden . Allerdings können — und dies
ist die wirkliche Gefahr — politische Fest -
legungen erfolgen , die unter bestimmten Um -
ständen schwere Konsequenzen nach sich
⁊iehen .

Der Westen sollte erkennen , wie gefähr⸗
lick es ist , bei der Abwehr Moskaus in seiner

europäischen Politic nur auf einem Geleis 2u
fakren . Man starrt gebannt nur auf die EVG
und Übersieht , daß sieh an anderen Orten
Dinge vollziehen , die , mehr noch , als es ohne -

AZ - ALLGEMEINE ZEITUN &

Nothilfegesetz zur Flüchtlings - Unterbringung
Kabinett beschloß Zwengsmeßnahmen / 180 Millionen DM bereitgestellt

BONN EB ) — Das Bundeskabinett stimmte am Freitag dem vom Bundesinnenministerium
in 24 Stunden fertiggestellten „ Gesetz über Leistungen zur Unterbringung von geflüchteten
Deutschen aus der sowietischen Besatzungszone und aus dem Sowietsektor von Berlin “ zu ,
das bereits am 20. Februar vom Bundesrat beraten werden wird .

Das Notleistungsgesetz soll als von den Län -
dern durchzuführende Uberbrückungsmaß -
nahme der Unterbringung aller Flüchtlinge
dienen , die nach dem 1. Januar 1952 aus der
Sowjetzone und aus dem Sowjetsektor Berlins
nach Westberlin und nach Westdeutschland ge -
kommen sind . Gedacht ist an die Beschlag -
nahme von freien Räumen , so etwa wenig be⸗
nutzter Tanzsäle oder unfertiger Fabrikräume ,
die als Sammelunterkünfte benutzt werden
können . Die Beschlagnahme von Einzelunter -
künften ist nur in Einzelfällen geplant . Die
Eigentümer müssen zur vorübergehenden Un -
terbringung von Flüchtlingen die Herrichtung
und Ausstattung der Räume dulden sowie
Wasser und Heizung zur Verfügung stellen ,
wobei in bestimmten Fällen , etwa bei vorhan -
denen Koksvorräten , die Eigentumsentziehung

möglich ist . Außerdem ist die Beschlagnahme
von unbebauten Grundstücken zur Aufstellung
von Baracken und Nissenhütten vorgesehen .
Schwerwiegende Eingriffe seien nicht zu be -

fürchten , stellte ein Regierungssprecher fest .

Die Entschädigung soll nach dem Grundgesetz

erfolgen . Zuwiderhandelnde können mit Geld -

bußen bis zu 50 000 DM belegt werden .

Die von der Bundesregierung bewilligten
180 Millionen DM , von denen 90 Millionen DM
bereits an die Länder ausgegeben wurden und
weitere 70 Millionen DM zur Auszahlung be -
reitstehen , während 20 Millionen DM als Re -
serve für Sonderfälle zurückgehalten werden ,
verpflichten die Länder , für jeweils 1500 DM
einen Flüchtling in ihrem Amtsbereich unter -
zubringen .

Bundesregierung brüskiert den Bundesral
SpPD will Karlsruhe Wwegen des Wahlgesetzes anrufen

BONN EB ) — Der Kampf um den Wahlgesetzentwurf der Bundesregierung ist durch den
Beschluß des Kabinetts vom Freitag , die grundsätzlichen und rechtlichen Einwendungen des
Bundesrates in Bausch und Bogen abzulehnen , neuerlich verschärft worden . Gleichzeitig hat
der SPD - Vorsitzende Ollenhauer in einem NWDR - Interview angekündigt , daß die SpD bei
den Auseinandersetzungen sowohl nach der Seite des materiellen Inhaltes des Gesetzentwurfs
wie auch in bezug auf seine Verfassungsmäßigkeit „ bis zur letzten Konsequenz “ gehen werde .

Der Opposſtionsführer erklärte am Freitag ,
daß mit diesem Regierungsentwurf die Wahlen
verfälscht und einseitig mißbraucht werden
Sollen . Wenn man jetat beklage , daß das Bun -
desverfassungsgericht schon wieder in An -

spruch genommen werden solle , dann stelle
man die Dinge auf den Kopf , denn schließlich
sei es doch wohl die Aufgabe der Regierung ,
sich bei allen ihren Gesetzentwürfen vorher
zu überlegen , ob sie im Rahmen des Grund -
gesetzes bleibe . Es sei daher Recht und Pflicht
der Fraktionen , das zu tun , was die Regierung
versäumt habe , nämlich die Verfassungsmäßig -
keit des Entwurfes zu klären .

Der Staatssekretär im Innenministerium ,
Ritter von Lex , gab am Freitag bekannt , daß
die Regierung ihren Wahlgesetzentwurf unver -
ändert an den Bundestag weiterleiten werde .

Der Staatssekretär sprach die Hoffnung aus ,
daſ es nicht zu einem Verfassungsstreit um den
Regierungsentwurf kommen möge . Er hoffe ,
daß eine Vereinbarung mit den Ländern zu
erreichen sein werde . Die Möglichkeit einer
„ Aufteilung “ des Entwurfes , nämlich in einen
kormellen Teil , der dem Bundesrat vorgelegt
werde , und einen materiellen Teil , der nur an
den Bundestag gehe , schloß der Staatssekretär
nicht aus .

Noch kKeine Enischeidung über Landesname
Verfassungsausschuß ringt um Namen für das neue Bundesland

STUTTGART . EB . ) Der Verfassungsaus -
schuß der Verfassunggebenden Landesver -
sammlung Baden - Württembergs hat am Frei -
tag die Diskussion um den endgültigen Na -
men für das neue Bundesland fortgesetzt , ohne
jedoch eine Entscheidung zu fällen . Die Aus -
schußmitglieder waren sich grundsätzlich dar -
über einig , daß ein Name gefunden werden
müsse , mit dem ein möglichst großer Teil der
Ahgeordneten und der Bevölkerung einver -
standen ist .

Eine Vorentscheidung brachte eine inoffi -
zielle Abstimmung über die Frage , ob ein
neuer Name gefunden werden soll , in dem die
alten Länderbezeichnungen nicht erscheinen .
Achtzehn Abgeordnete sprachen sich dabei für
einen neuen Namen aus , sieben stimmten da -
gegen .

kin bereits der Fall ist , die ganze einseitige
Politił der sogenannten „ europäischen Inte -
gration “ in Frage stellen . Wenn es zu einer
politischen Durchsetzung der arabischen
Staaten kommen sollte , würde dies zum Bei -
Spiel aueh nicht ohne machtpolitische und
psyehologische Auswirhungen aut die Lage .
der islamischen Türłei bleiben . Ftwas mehr
Obsorge und Weitblick kätte dem Westen das
jüngste Debakel im Nahen Osten ersparen
kcönnen .

PER OLOF EKSTROM

Sie tanæte NURNEINEN SGNMMVE

45 . Fortsetzung
Als er endgültig gedankt hatte , wollte er

wissen , was denn eigentlich Ios sei . Er sagte :
„ Kerstin , warum kannst du denn nichts sa -

gen ! Warum mußt du mich so lange foltern ? “
Sie starrte ihn an und rührte in ihrer Kaf -

feetasse , ohne zu bemerken , daß sie weder
Sahne noch Zucker genommen hatte . In ihre
Augen traten Tränen und sie begann zu wei⸗
nen .

„ Kerstin warum weinst du denn ? “
„ Geh nach Hause , ich will dich nicht mehr

sehen ! “
Nun sag doch bitte , was eigentlich los ist !

Irgend etwas muß doch geschehen sein , so daß
du dich nicht mehr in der Gewalt hast . “

Sie schob die Kaffeetasse fort , legte die Ar -
me auf den Tisch und schluchzte . Er trat zau
ihr um den Tisch herum , nahm sie behutsam
hoch und drehte sie zu sich .

„ Willst du , daß ich verschwinden soll ? Für
immer verschwinden ? “

Sie holte tief Atem und rieb sich die Augen .
„ Nein , das will ich nicht , verzeih mir — aber

laß mich jetzt los ! Setz dich da hinten hin !
Ich muß dir alles sagen ! “

Er gehorchte ihr , setzte sich auf seinen Stuhl
ihr gegenüber , und sie sahen sich an .

„ So wie bislang kann es nicht weitergehen “ ,
sagte sie heftig , als bräche ein Damm zusam -
men . „ Was gäbe ich darum , wenn ich das , was
ich in den letzten Wochen tat , ungeschehen
machen könnte ! “

„ Ist das dein Ernst ? “

„ Und das fragst du noch ? Weißt du denn

nicht , daß es Sünde war ? “

Erst war er versucht , laut aufzulachen , doch

dann wurde er sehr ernst , da er sah , wie ver - ⸗

stört sie war und daß ihre Verzweiflung echt
War .

„ Ich fühle mich so beschmutzt , so ernie -
drigt , als könnte ich die Schmach nie in mei -
nem Leben wieder abwaschen . Ach — könnte
ich doch wieder so sein , wie ich vorher war ! “

Mit beiden Händen umschloß sie die Kante
des Tisches und begann mit gesenktem Kopf
zu sprechen . Er verschlang mit angehaltenem
Atem jedes Wort und seine Wangen brann⸗ -

ten . Kerstin erzählte von ihrer strengen Er -
ziehung und ihrem Widerstand gegen die
Enge und Unduldsamkeit ihrer Erzieher und
von ihrem Bestreben , ihren eigenen Willen
durchzusetzen . Nun aber fühle sie sich schuld -
beladen und wenn sie des Nachts in ihrem
Bett läge und grübele , dann sei es ihr , als
stünden alle ihre Erzieher um ihr Bett herum
und drohten mit ihren strengen , knochigen
Fingern : du hast gesündigt , Kerstin , du hast
gesündigt , du bist verloren !

„ Sünderin , Sünderin , Sünderinl schreien sie ,
und ich weiß nicht , wohin ich mich retten
80ll . “

Verzweifelt und erschrocken über diesen
schmerzlichen Ausbruch und voller Scham
sah er sie an . Sie schluchzte und fuhr fort :

„ Glaubst du , daß ich durch Reue und keu -
sches Leben mich vor der Verdammnis retten
kann ? Ich wußte doch nicht , daß es solche
Sünde ist . “

„ Wovon redest du eigentlich ? Welche Ver⸗
dammnis ? Glaubst du denn an die Verdamm -
nis ? “

„ Was soll ich denn glauben ? Der eine sagt
s0o und der andere so , und niemand kann etwas

beweisen ! “ f
Kerstins Verfassung war ihm unbegreiflich ,

aber er war zutiefst erschüttert über ihre

Von den Befürwortern eines neuen Namens
wurden Bezeichnungen vorgeschlagen , die sich
auf geographische oder stammesmäßige Ge -
gebenheiten beziehen , so Schwaben , Südwest -
land , Zollern , Zähringen , Staufen , Rhein -
schwaben , Alemannien , Oberrheinschwaben ,
Rhein - Neckar - Land und Rhein - Donau - Land .
Es wird im Ausschuß jedoch angenommen ,
daß die größten Aussichten die Namen Stau -
fen , Rheinneckarland , Rheinschwaben , Ober⸗
rheinschwaben und Alemannien haben . Be -
merkenswert ist , daß keiner der vorgeschla -
genen Namen unwidersprochen blieb . Allge -
mein wurde die Ansicht vertreten , daß der
Name „ Schwaben “ , obwohl nicht abgestimmt
Wurde , keine Chance hat .

Der Verfassungsausschuß will in der Sit⸗
zung am 26. Februar die Diskussion über die
Namensgebung fortsetzen und dabei versu -

chen , zu einer Einigung zu kommen . In dieser
Sitzung will der Ausschuß auch die Wappen -
frage beraten .

Zu einem Beschluß kam es in der Freitags -
sitzung des Verfassungsausschusses über die
Landesfarben . Fünfzehn Abgeordnete sprachen
sich in der Abstimmung für die Farben
Schwarz - Gold aus . Sieben Abgeordnete ent -
hielten sich der Stimme .

echte Verzweiflung . Vielleicht war ihr Glaube
richtig , vielleicht falsch , wer konnte es wis⸗
sen ? Kerstin hatte einen gesunden Verstand ,
trotz ihrer strengen Erziehung , aber sie war

sehr empfindlich , und ihre Intuition hatte ihn
schon manches Mal in Erstaunen versetzt . Er
beugte sich über den Tisch und nahm ihre
Hand .

„ Aber du bist doch nicht böse auf mich ? “
Sie strich über seine Finger . „ Nein du , das

kann ich doch nicht . Es ist doch alles meine
Schuld , denn du gingst ja nicht weiter , als ich
dir exlaubte . “ Sie hob den Kopf und sah in an .
„ SGöran , wollen wir noch weiter zusammenhal -
ten ?““

„ Ja , das wollen wir ! “
„ Einmal werden wir zusammen leben kön -

nen , ohne daß es als Sünde gilt . Bis dahin
warten wir , die Sünde wird nicht größger , und
ich kann den Menschen wieder in die Augen
sehen . Jetzt wage ich kaum , mich zu zeigen ,
ich habe das Gefühl , als sähen alle es mir an . “

„ Nein , nein , du bist doch immer noch so ,
wie du immer gewesen bist ! “

Und dann saßen sie noch lange zusammen .
Es gab so unendlich viel zu sagen , zu fragen
und zu erklären und doch konnte so wenig
davon in Worte gekleidet werden .

5 XI .
WIR BAUEN FUR KOMMENDER ZEITEN
Er blieb stehen , bis ihm das Wasser bis an

die Hüften reichte und die Wogen ihn umzu -
Werfen drohten . Ihm winkte wohl doch kein
Weißer Arm dort draußen , es war wohl nur
ein Trugbild , das ihn immer weiter hinausin die See zu locken versuchte . Um ihn herum
schäumten die Wogen mit ihren weißen Käm -
men , von allen Seiten winkten sie ihn zu sich
heran . Jetzt hörte er wieder einen Ruf , ihm
War , als riefe man seinen Namen . War es
Vielleicht nur der Ruf eines Vogels ? Oder
rief jemand vom Ufer her ? Sie War ja nicht

6504 in der See , sie lag immer noch dort
Obenn . 55
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SPD wird Große Saar - Antrage stellen

BONN . ( EB. ) — Der Vorsitzende der SPD ,
Erich Ollenhauer , kündigte am Freitag eine
Große Anfrage der SpD - Fraktion zu dem
Verbot und der Auflösung des Industriever -
bandes Bergbau an der Saar an . Das sei einer
der groben Verstöße gegen elementare Grund -
rechte der Demokratie , und hier sei kein Aus -
weichen möglich . Die französische Forderung
nach Europäisierung der Saar unter Beibehal -
tung der Konventionen und zwar noch vor der
Ratiflzierung , sei das Verlangen nach der
deutschen Zustimmung zur endgültigen Her -
auslösung der Saar aus dem deutschen Staats -
gebiet . Eine solche Lösung sei unannehmbar
und sie sei bisher auch von allen großen Frak -
tionen des Bundestages abgelehnt worden .
Diese französische Forderung habe mit der
soviel gerühmten Politik der Partnerschaft
nicht mehr das geringste zu tun .

Kraft dementiert erneut

KIEL ( dpa ) — Der Bundesvorsitzende des
„ Gesamtdeutschen Blocks ( BHE ) “ und schles -
wig - holsteinische Finanzminister Waldemar
Kraft dementierte in Kiel erneut Meldungen ,
daß er Verhandlungen mit ehemaligen promi -
nenten Nationalsozialisten geführt habe . Die
genannten Gesprächspartner , darunter der
fkrühere Gauleiter von Hamburg , Karl Kauf -
mann , und der ehemalige Reichsstudenten -
führer Dr . Scheel seien ihm mit Ausnahme von
Kaufmann , den er im Internierungslager Neu -
münster - Gadeland kennengelernt habe . „ bis
heute völlig unbekannt “ . Zu ihnen habe
„ weder eine direkte noch eine indirekte Ver -
bindung “ bestanden .

Israel -Ratifikatiensgesetz Boim
Bundesrat

BONN ( EB) — Das Kabinett hat am Frei -
tag die Weiterleitung des Ratiflkationsgeset -
225 zum deutsch - isrselischen Wiedergutma -
chungsabkommen an den Bundesrat beschlos -
Sen . Es wird angenommen , daß sich der Bun -
desrat bereits in aller Kürze mit diesem Ge -
setz befassen wird . Wie ein Regierungsspre -
cher am Freitag mitteilte , wird die Rückkehr
der Westrick - Delegation aus Kairo für Sams -
tag oder Sonntag erwartet . Wie der Sprecher
weiter bekanntgab , liegen bereits Aufforde -
rungen anderer arabischer Staaten vor . zu
direkten Verhandlungen deutsche Wirtschafts -
delegationen in der Art der Westrick - Delesa -
tion zu entsenden . Darüber werde in Kürze
beschlossen werden .

Reuter im März in den USA
BONN ( EB) Der Regierende Bürgermeister

von Berlin , Prof . Reuter , der sich gegenwärtig
in England aufhält , wird im März auf Ein -
ladung des „ Internationalen Rettungskomitees “
eine zweiwöchige Besuchsreise nach den USA
unternehmen . Reuter wird voraussichtlich in
Washington , Philadelphia , Chikago , St . Louis ,
St . Paul , Minneapolis und Milwaukee sprechen .
Sein Besuch steht im Zusammenhang mit der
Sammelaktion des Komitees , das etwa eine
Million Dollar , also rund 4,2 Millionen DM , für
die Linderung der Not der Sowietzonenflücht -
linge aufbringen will .

Otlene Krise in der bBp

K0LN . EB ) — Das Bundesdirektorium der
Deutschen Partei OP ) hat , wie wir aus Köln
erfahren , den Landesvorsitzenden der DP
Nordrhein - Westfalen , Ludwig Schwecht , mit
Sofortiger Wirkung von der Mitgliedschaft
Suspendiert . Aehnliche Maßnahmen sollen
auch gegen andere nordrhein - westfälische
Mitglieder der DP ergriffen worden sein . Als
Begründung wird angegeben , daß Schwecht
enge Beziehungen zu rechtsradikalen Kreisen
gehabt habe , die die Gefahr der Unterwande -
rung oder sSogar der Abspaltung der DP
Nordrhein - Westfalens befürchten ließen .
Schwecht hatte seinen Rücktritt von seinem
Posten bereits am 10. Januar 1953 erklärt .

Er wandte sich langsam um und sah durch
die klare Luft das Jugendhaus . Es lag ganz
oben am Hang , weit hinter dem Feldweg ,
hinter den Villen und dem Wald , und mit dem
strahlenden Licht , das aus seinen Fenstern
fiel , sah es aus wie ein Schmuckstüct unter
dem nachtblauen Himmel .

*

Das Jugend - und Gemeindehaus war immer
noch nicht fertig . In der alten Kate am Weg
standen die jungen Leute um den Tisch mit
der blakenden Petroleumlampe und mit fin -
steren Gesichtern .

„ Da kommt Göran , vielleicht kann der uns
einen Vorschlag machen ! “

„ Um was handelt es sich ? “

„ Um unseren Bau natürlich ! Wir wollen ihn
S0 gern fertig haben für unseren Propaganda -
abend für den Jugendverband , aber wir wis⸗
sen nicht , wie wir es schaffen sollen . “

Obgleich er bereits alles wußte , schilderten
sie ihm doch , wie weit der Bau gèkommen
War und welche Schwierigkeiten sie zu be -

wältigen hatten ; sie erzählten , daß die Mit -
Slieder der Jugendverbände sich einig wären ,
daß aber die Gemeinde immer mit neuen und
Segensätzlichen Vorschlägen käme und daß
Eskil Baumaterial bestellt , es aber nicht be -
kommen habe , weil die Gemeindevertretungkein Geld herausgäbe .

„ Ich gebe die Hoffnung bald auf “ , sagte
Klas . „ Unser ganzes Programm vwird über
den Haufen gew7orfen , das Fest und die Ein -
Weihungsfeier , und alles muß Wieder hinaus -
geschoben werden . “

„ Aber könnten wir den Propagandaabendnicht doch steigen lassen , selbst wenn das
Haus noch nicht gestrichen oder eingeweihtist ? Das ist doch immerhin besser als in Jo -
hannsons Scheune . “

Fortsetzung folgt )
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Menschen auf der Flucht
In Berlin brodeln noch die Kriegswirren / Die Flucht als Urteil über ein erbarmungsloses System

( Bericht unseres nach Berlin entsandten ständigen redaktionellen Mitarbeiters )

heilt sind .

BERLIN . — Rund ein Drittel des deutschen Volkes hat das Schicksal des Flüchtlings , des
Ausgebombten oder des Evakuierten erlebt . Immer noch leiden viele von diesen Menschen

an den Folgen. die der Verlust der Heimat und der Habe nach sich gezogen hat . Viel Zeit
wird verstreichen , ehe die Wunden , die der Krieg und seine Auswirkung nach sich z0g , ge -

Täglich befinden sich heute noch — acht
Jahre nach Beendigung des Krieges — hun -
derte , ja tausende Deutsche auf der Flucht .
Ein brutales Terrorregime bedroht sie mit
Kerker und Knechtschaft , raubte ihnen Haus
und Hof und Existenz —treibt sie aus der
Heimat .

Papst Pius für Begnadigung der

Rosenbergs
VATIKANSTADT ( dpa ) — Das Organ des

Vatikans „ Osservatore Romano “ deutete am
Freitag an , daß Papst Pius XII . darum er -
sucht hat , das wegen Atomspionage zugunsten
der Sowjetunion zum Tode verurteilte ameri -
kanische Ehepaar Julius und Ethel Rosenberg
nicht hinzurichten .

Dazu erklärte am Freitag ein Sprecher des
Weißen Hauses in Washington , Präsident Ei -

senhower ssi kein Ersuchen des Papstes Z⁊u-

gegangen . Auch das State Departement wisse
nichts von einer Intervention des Papstes .
Der Sprecher sagte , er wisse allerdings nicht ,
ob Papst Pius XII . schon mit der Regierung
Truman über den Fall der Rosenbergs in Ver -

bindung getreten sei .

Personalabbau bei Us - Streitkrätten

FRANKFURT ( dpa ) — Die amerikanischen
Landstreitkräfte wollen bis zum 30. Juni dieses
Jahres etwa 27 Prozent des bei ihnen beschäf -

tigten deutschen Personals abbauen . Das ame -
rikanische Hauptquartier in Heidelberg teilte

am Freitag mit , daß der Abbau zum Teil in der
Weise vorgenommen werden soll , daß die

Stellen von freiwillig Ausscheidenden nicht

mehr neu besetzt werden .

Man muß nach Berlin reisen , um sich die -

ser Wirklichkeit in ihrer ganzen Härte gegen -
überzusehen . In der Zeitung lesen wir kalte

Zahlen : 30 000 Flüchtlinge sind in einem Mo -

nat in Berlin angelaufen , an manchen Tagen
waren es ällein 2500 . In Berlin fühlt man ,
daß Menschenschicksale hinter den kalten

Zahlen stehen .

79 Flüchtlingslager gibt es gegenwärtig in

Berlin , unterschiedlich in Umfang und Qua -
lität . Eipige erträglich , andere primitiv , wie

sie sich unter dem Druck der Notwendigkeit

gerade einrichten ließen . Die Lager werden

nicht leer . Fünfhundert , sechshundert Men -

schen können nun im Tage nach dem Westen

abgeflogen werden . In der kommenden Wo-
che sollen es achthundert täglich sein . Am

Mittwoch waren es „ nur “ 1300 . Am Donners -

tag 1250 . Was mit dem immer größer wer -

denden Rest geschehen soll , der in Berlin

Verbleibt , kann noch niemand sagen .

*

Wer sind die Menschen , die aus der So -

Wjetzone fliehen ? Bauern , Arbeiter , Hand -
werker — ein Querschnitt des Volkes . Ihre

Adresse ist die Aufnahmestelle in der „ Kuno -

Fischer - Straße “ , wWo die Eintreffenden auf die

Lager verteilt werden . Dort folgt eine poli -

zeiliche Kontrolle , die ärztliche Untersuchung

und die Ueberprüfung , ob der Fluchtgrund

die Anerkennung ermöglicht , Dann setzt das

nervenzerstörende Warten ein .
1*

Durch verschneite Straßen , hart an der

Sektorengrenze vorbei , fuhren wir in ein La -

ger mit 900 Insassen . Es war zufällig ein

Lager für „ Nichtanerkannte “ , sogenannte

„0. Z. “ — ohne Zugang nach dem Westen .

Durch schmale Hinterhöfe , wie Zille sie ge -
zeichnet hat , wurden wir an den mächtigen
Fünfstockbau geführt . Im ersten Saal lagen
86 Menschen , Männer , Frauen und viele Kin -

der . Die Doppelbetten sind zu einer Art Box

für die Familien zusammengerückt . Es war

erstaunlich sauber in diesem Menschen -

pferch . Wir sprachen mit den Leuten , gute ,
gesunde , arbeitsfähige und - willige Menschen .

4*

Da war eine Lehrerin aus Mitteldeutsch -

land . Sie erklärte , daß sie es nicht mehr

ertragen konnte , den Kindern Phrasen und

Lügen auftischen zu müssen . Sie floh mit

ihrer zehnjährigen Tochter . „ Wenn ich nur

als Hausgehilfin im Westen arbeiten Könnte ,

dann wäre ich schon zufrieden . “ Sie wurde ,

Weil der Grund zur Flucht nicht ausreichte ,

nicht anerkannt . Da waren zwei Männer um

Fünfundzwanzig , die zur Volkspolizei gepreßt
werden sollten . Sie flohen , aber wurden nicht

anerkannt . Das gleiche geschah mit dem

Kleinbauer aus Mecklenburg . Oder das Eltern -

paar aus Sachsen . Fluchtgrund : Devisenver -
gehen ! Der Sohn hatte aus dem Westen

20 DM gesandt . Es wurde entdeckt und Strafe

drohte . Also fuhr man und wurde nicht an -

erkannt . Vorläufig wenigstens .

*

Viele flohen zum zweiten Male . Zuerst aus -

gewiesen aus Schlesien , Pommern , dem Su -

detenland — nun freiwillig geflohen aus der

„ Deutschen Demokratischen Republik “ . Jede

solche Flucht ist ein Urteil über ein fluch -

würdiges System .
**

Hilfe tut not . Wird sie schon in hinreichen -

der Höhe gewährt ? Die Größe der neuen Tra -

gödie erfordert ausreichende , außergewöhn -
liche Hilfsmaßnahmen . Nicht nur von der

Buridesrepublik , sondern auch von der Welt .
Und Verständnis für die verfolgten Deut -

schen bei allen , die es noch oder schon wie -

der etwas besser haben .

pankow zieht alle Rundfunkapparate
ein

BERLIN ( EB) — Die Einziehuns sämtlicher

privater Rundfunkapparate in der Sowjet -

zone sieht ein Gesetzentwurf vor , den das

Zentralkomiteée der SED fertiggestellt hat und

der in den nächsten Wochen von der sowiet -
zonalen Volkskammer beraten und verab -

schiedet werden soll . Binnen drei Monaten

nach Inkrafttreten des Gesetzes müssen alle

privaten Rundfunkapperate gegen Bescheini -
gung abgsliefert werden . Je ein Rundfunk -
gerät wird den Hausvertrauensleuten zuge -
teilt . Diesem Haus - Rundfunkempfänger wer -

den in sämtlichen Wohnungen Lautsprecher

angeschlossen , so daß es jedem Mieter „ mög -
lich “ ist , zu jeder Taseszeit das Programm
der sowjetzonalen Sender zu hören . Diese

Bestimmungen gelten auch für alle Betriebe

in der Sowjetzone . Zur Begründung für die -

ses Gesetz , das die Bewohner der Sowjetzone
in Zukunft völlig von der Außenwelt ab -

schließt , wird bekannt , daß die aufklärenden

Sendungen aus Westdeutschland , Westberlin
und aus dem übrigen Westen zu starke Be -

achtung in der Sowietzone gefunden haben .

Samstag/Sonntag , 14. /15 . Februar 195³3
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Unsere Bilder : Won oben nach unten ) . Ein junger
Volkspolizist hat in voller Montur den Weg in den
Westen angetreten . Mitte : Ein Raum in einem
Flüchtlings,lager “ . Unten : Zahlréiche Kinder wer⸗

den von den bäuerlichen Familien mitgebracht .

indirekt beleuchtete Armaturen , groſle Zeituhr , elektr . Kraftstoflanzeige , Kühlwasser - Fernthermometer , ver -

stellbare Vordersitze , Deirosteranlage , Heizung , Seiten - Schwenkfenster , Diebstahlsicherung am Zündschloß .

AGAMC UMH5950
okwW. ielstetklasse mit e.Cnοναοriehe undEinscheber Trockenkupplung, spielend zu schaften und ideal

zu lahren , besonders im Stadteerkehr und bergigen Gelände . Neues Gesicht , noch größeres Heckfensten ,

allseitige Sekuritverglasung . gröſeres Zweispeichen ·

Betue - OkUWdeistefkiasszmreilmamdienen Greisenauf der Int . Autamahil⸗Aussteltung 1983 gexeigt .

MEIS TERNKLIASSE A

3 GAMGUDOM5600
Die OKW- Nieisterklasse - Dreigang behält weiterhin inten reichen Komiort und ihre einzigartige Ausstattung :

Lenkrad . uach bessere polsterung , Superballon - Reiten .
Cein enderer Wagen vereint in sich all diese Vorzüge . OKW ist einzigartig und nimmt

daduecheine Soa deestettang datet allen Kraftfahtzeugen der Welt ein

OKW. Zweirylinder - Zweitaktmotor . Ven-
tillos , robust : hohe Leistung aus
Kkleinstem Volumen nur 6,25
Normverbrauch : 125 . —DM Jahressteuer

OKW. Frischöl - Mischungsschmierung . Das
Oi gelangt mit dem Kraftstoff an die
Schmierstellen im Motor - Innern . Kalt -
stoetsichet und autobahatest

bas gesamte Antriebs - Aggregat vot det
Vorderachse — ein Grund für die Ge-

räumigkeit und die gteschmöägige
Acbsbetestus9 des OKW. Wagens

OKW. Frontantrieb und Schwebeachs “
Beiden verdankt OKW die unübertrof -
kene Straßenlage und Kurven -
sicherheit auch bei größter Glätte

OKW. Freilauf , der volles Ausnutzen des
Schwungs ermöglicht , den Motor
schont und Kraftstoff spart .
Eine der großen DKW. Pionierleistungen

Alle vier Iinsassen im bestgefederten
Raum zwischen den Achsen . Vor der
Vorderachse der Motor , hinter
jert Hintetrachse das Gepäck

0
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„ Nächte in Schanghai “ und

„ Kyritz - Pyritz “
Die Faschingspremièren des Badischen Staats -

theaters
Friedrich Schröder , der Komponist der Ope -

rette „ Nächte in Schanghai “ , die heute Abend
im Opernhaus zur Erstaufführung gelangt , ist
von seiner „ Hochzeitsnacht im Paradies “ her
noch in bester Erinnerung . Um hinter die Ge -
heimnisse der Miß Anonym zu kommen und
die dunklen Geschäfte des Mr . Tschang auf -
zudecken , führt uns sein Textdichter Leo Lenz
in die Weltstadt Schanghai , wo sich eine bunte
Gesellschaft aus Ost und West zusammenge -
funden hat und in seltsame Abenteuer ver -
wickelt wird . Eine Reihe von Tänzen und
Schlagern , die vom Funk her bekannt sind
Die Welt ist immer wieder schön “ , Träume

Iuikananselk
A

MkssE
E

22. 14 febe EEeee
Gebrocchsgöte - Messe

6 . 10 Mötz Textil - ond Bekleidongs - Messe ,
te def - undGolontefie voten ,
Schmuck Und Kosmetik

6. 12 . Mörz Fre

kann man nicht verbieten “ , „ Nächte in Schang⸗
hai “ , RKomm mit nach Tahiti “ ) machen aus
der aufregenden Geschichte um Kriminalistik
und Liebe eine unterhaltsame Affaire .

Ueber die Kyritzer und Pyritzer haben un⸗
sere Ahnen und Urahnen schon herzhaft ge -
lacht . In der Bearbeitung von Hannes Tan -
nert soll diese Alt - Berliner Posse morgen
Abend im Schauspielhaus fröhliche Urständ
feiern . Hinter dem Ulk stehen die Probleme ,
die einstmals die Menschen bewegten , über
iren Anliegen aber der unversiegbare Ber -
liner Humor , der auch heute noch — allen
Schwierigkeiten zum Trotz — immer noch der
alte ist .

Kehraus in der Stadthalle

Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Karne -
Valsgesellschaften e. V. hat die Karlsruher
Fastnacht am 11. 11. 52 mit größtem Erfolg in
der Stadthalle eröffnet und beschließt ebenso
gemeinschaftlich die närrische Saison wieder
in sämtlichen , festlich dekorierten Räumen
der Stadthalle mit ihrem großen Kehraus -
Maskenball am Fastnachts - Dienstag . Saaler -

2 AILSENIEINdE 2EHIUNS

öffnung um 18 Uhr , sofort nach Beendigung
des Fastnachtsumzuges , welcher vor der Stadt -
halle aufgelöst wird . Bei der Veranstaltung
wird voraussichtlich dem Oberbürgermeister
um 24 Uhr der Stadtschlüssel durch den Prä -
sidenten der Arbeitsgemeinschaft zurückge -
geben . Der Ball am Fastnachts - Dienstag ist
Höhepunkt und Schluß der Karlsruher Fast -
nacht . Karten sind bei den Vorverkaufsstellen
( aus den Anschlägen an den Plakatsäulen er -
sichtlich ) noch zu erhalten .

Kinderkostümfest in der Stadthalle

Morgen veranstaltet die Arbeitsgemein -
schaft Karlsruher Frauenorganisationen im
kleinen Saal der Stadthalle von 15 bis 18 Uhr
ein Kinderkostümfest , bei dem auch die Tanz -
schule Bormann - Piasecki mitwirken wird .

Der „ Fidele Sonntagsbummler “
fährt nach Oberbühlertal

und der „ Feldberg - Ski - Expreß “ nach Seebrugg
Morgen fährt der „ Fidele Sonntagsbumm -

ler “ ab Karlsruhe Hauptbahnhof um 6. 54 Uhr
nach Oberbühlertal . Dort ist Abfahrt um 18 . 20
Uhr . Der „ Feldberg - Ski - Expreß “ startet in
Karlsruhe um 6. 44 Uhr und tritt um 17 . 32 Uhr
die Heimreise an . Die Fahrpreise sind weit⸗
gehend ermäßigt . Von den Zielbahnhöfen aus
besteht Omnibusanschluß , ins Höhengebiet
durch die Bundespost .

Außerordentlicher Haushalt —

Samstag / Sonntag , 14. /15 . Februar 1953

Die nächsten vier Tage zählen zu den ver -
rücktesten des ganzen Jahres . Aus den Gast -
stätten heraus hört man Musik , die Tische sind
alle vVollbesetzt , durch die wenigen Gänge
schieben sich die Paare , und die Wände und
Decken sind dekoriert mit allerlei närrischem
Zeug , wobei der schon längst aus der Mode
gekommene Bikini nach wie vor noch aktuell
ist .

Mit Recht macht man einen Unterschied zwi -
schen Fasnet und Fasching , und ohne mora -
linsauere Betrachtungen anzuknüpfen , 80
dürfte doch die Wandlung des Hansel . , der
Hexe oder wie die echten Narren sonst hei -
zen , zum Bikini - Girl aufschlußreich sein . Sie
ist so groß wie jene vom Volkslied zum Schla -

ger , wobei nichts gegen Gershwin gesagt sein
soll , und auch nichts gegen die Karnevalsge -

einem Faschingsball einladen .

*Kk

Die Fasnet ist ein Volksfest , jahrhunderte -
lang gepflegt und traditionsgebunden , geht
auf heidnischen Ursprung zurück , und hat
einen tiefen Sinn dadurch erhalten , daß die
geplagte Menschheit den Kampf gegen die
Dämonen der Natur aufnimmt — nämlich ge⸗
gen Eis , Schnee und Kälte . Da aber in den

Kleiner Samstagsbummel

sellschaften , die nicht zur Fasnet , sondern zu

Großstädten seit Jahrzehnten die Zentralhei -
zung vorherrschend ist , so wurde aus der Fas -
net der Fasching , und die Stadtbevölkerung
kämpft nicht gegen die alten Dñämonen , sondern
sie stürzt sich in das Vergnügen , um die Dä -
monen zu vergessen , die da sind : Steuern ,
Konkurrenz und Existenzkampf , Hetziagd
nach Geld und Gewinn .

Müßig zu untersuchen , welche Dämonen
die gefährlicheren sind , da es letztlich gleich -
gültig ist , welcher im Nacken der Menschen
sitzt . Eines steht fest : Vor hundert und mehr
Jahren war der Schnee , der jede Verbindung
zu den Versorgungsstellen unterbrach , genau
Ss0 gefürchtet wie heute die Steuerschraube ,
die schon manchem den Hals umgedreht hat .

Æ
Der einzige , wirkliche Unterschied liegt we -

niger in der verschiedenen Ausdrucksform in
der Gestaltung der Fastnachtszeit , als viel -
mehr darin , daß sich die Ahnen ernsthaft auf -
zulehnen suchten , während der heutige Fa -
sching vergessen lassen will .

Und da alles vergessen werden soll , ist alles
erlaubt , was ab Aschermittwoch wieder ver -
boten ist , dessen ungeachtet aber dennoch ge -
macht wird . Helkö .

uacaũᷣssicletlicl .ũu elꝰ Milliauen Dmneeliälit
Bau eines Altersheimes und eines neuen Friedhofes — Wohnungsbau nach wie vor im Vordergrund

die den vorjährigen Haushalt

Nachdem wir gestern einen Streifzug durch die Haushaltspläne der vergangenen
Jahre gemacht haben , lohnt es sich , den Entwurf des
der am Donnerstag verabschiedet wird etwas näher zu betrachten . Der außerordent -
liche Haushalt des Jahres 1953 sieht als Endbetrag 32 967 330 DM vor ,

um etwa 11 Millionen DM übersteigt .
weise resultiert die Steigerung u. a. aus der Tatsache , daß im Vorjahr für den Woh⸗
nungsbau 1,8 Millionen DM und für dieses Jahr 6 Millionen eingesetzt sind .
hat sich der Betrag für die Städtischen Werke beträchtlich erhöht . Allein diese bei -
den Ausgaben ergeben einen großen Teil der Differenz aus dem Haushalt 1952 und
1953 . Dazu kommt noch die erste Rate für den Bau der Schwarzwaldhalle , die —
wie bereits bekannt — 1. 7 Millionen DM beträgt .

außerordentlichen Haushalts ,

eine Summe ,
Erfreulicher -

Ebenso

700 000 DM für den Bau eines

Altersheims
Beim Durchblättern des Entwurfes für den

außerordentlichen Haushalt 1953 fällt ein
Betrag von 700 000 DM auf , der für den Bau
eines Altersheimes zur Verfügung gestelllt
wird . Mit dem Bau des Heimes , das in die
Nähe des Parkringes zu stehen kommit , wird
in wenigen Wochen zu rechnen sein . Wie
Oberbürgermeister Klotz einmal erwähnte ,
ist der Bau dringend erforderlich , damit dem
„ unwürdigen Zustand “ ein Ende gesetzt wird .
Wie Statistisch festgestellt ist , befinden sich
die Kulturstaaten in einer sogenannten „ Ver -
Sreisung , das heißt , durch den Fortschritt der
Hygiene und durch neue medizinische Er -
kenntnisse wurde das Durchschnittsalter von
35 Jahren — noch vor fünfzig Jahren gültig

Krankengymnastin — ein medizinischer Frauenberuf
In Karlsruhe Weiterbildungsmöglichkeiten — Freie Praxis oder Anstellung

in einer Klinik

Die Kranken - Gymnastik ist ein verhältnis -
mäßig junges Feld der Tätigkeit , das in
Deutschland im Gegensatz zu Frankreich ,
England und Skandinavien , hautpsächlich von
Frauen beackert wird . Hier hat sich ergeben ,
daß dieser Zweig der Gymnastik , der sich aus
der Spezialisierung der Medizin ergab , frau -
licher Veranlagung besonders entgegen -
kommt , weil er Einsatz der ganzen Person
und tiefes Einfühlungsvermögen verlangt . Er
liegt auf einer Ebene zwischen Fürsorge -
Beruf und wissenschaftlicher Tätigkeit .

Der Beruf entwickelte sich nach dem zwei⸗
ten Weltkriege im Anschluß an eine neue
Wendung der medizinischen Wissenschaft . Die
Aerzte versuchten den Heilprozeß nicht nur
mit allgemeingymnastischen Uebungen zu
kördern , sondern mit sogenannten „ gezielten “
Behandlungsmethoden für bestimmte Erkran -
kungen . Während sich die Heilgymnastik also
mehr auf orthopädische Fälle und die Nach -
behandlung bei chirurgischen Eingriffen be -
schränkte , erfaßt die Krankengymnastik auch
alle übrigen Gebiete der Therapeutik . Sie fin -
det Anwendung bei beinahe allen Heilpro -
zessen der inneręen Medizin , der Nervenheil -
kunde , der Frauen - und Kinderheilkunde .
Die Heilgymnastik leistet auf ihrem Gebiet un -
entbehrliche Dienste . Allgemeine Massage und
Schwedengymnastik haben sich hier zu einer
erprobten Methode vereinigt . Die Kranken -

gymnastik muß eine differenziertere Arbeits -
Weise anwenden . Ihre zweijährige Ausbildung
erhält sie an Instituten , die den Universitäts -

kliniken angeschlossen sind , hier in Baden in
Freiburg und Heidelberg . Nach gründlicher
theoretischer und praktischer Ausbildung
Kann sie ein Staatsexamen ablegen , das sie zur
Führung des Titels „ staatlich geprüfte Kran -
kengymnastin “ berechtigt . Dieser ist geschützt
durch den Zentralverband der Krankengym -
nastinnen e. V.

Nach dieser Ausbildung steht der Kranken -
gymnastin der Weg zu einer freien Praxis
offen oder sie kann nach Tarif in einer Klinik
angestellt werden . Freie Praktikerinnen gibt
es in Karlsruhe sechs an der Zahl , in den Kli -
niken arbeiten etwa 20. Dort werden sie nach
den direkten Anweisungen der Mediziner be -
Bandeln , in freier Praxis wird nach Rezept
des Arztes verfahren . Denn nur in enger Zu -
sammenarbeit mit diesem ist der Erfolg ge -
Währleistet . Die Bindegewebsmassage , eine
neue Technik , die durch ihre überraschenden
Erfolge schnell Beachtung fand , vwird am
Städtischen Krankenhaus zusätzlich zur zwei⸗
jährigen Ausbildung gelehrt .

Dieser moderne Beruf kann beglückend sein ,
denn die Freude der Patienten über ihre Ge -
nesung durch die krankengymnastische Be -
handlung ist Lohn und Auftrieb bei der an -
strengenden Tätigkeit .

Der 1000 . Schlepper
seit der

Währungsreform

Die Karlsruher FEirma
Wilhelm Ungeheuer hat
vor wenigen Tagen den
1000 . Normag - Schlepper
seit der Währungsreform
verkduft und steht damit
an der Spitze aller Fir -
men im Raum von Baden -

Württemberg und der
Pfalz .

schweres ,

— auf 65 heraufgeschraubt . Es entspricht
also durchaus einem sozialen Bedürfnis , wenn
eine Stadt durch den Bau eines großen Al -
tersheimes dieser Entwicklung Rechnung

trägt .

Mit geringen Kosten ein Stadion

Bekanntlich haben die Städte Basel und
Zürich , deren Stadtväter im Hinblick auf

die Durchführung der Fußball - Weltmeister -
schaften neue Stadien bauen wollten , diese
Bauten in einer Volksabstimmung abgelehnt .
Allerdings waren dort jeweils etwa vier Mil -
lionen sfr veranschlagt , und die beiden
Städte verfügten schon über ideale Sport -
anlagen . Karlsruhe ist in dieser Hinsicht ein
Aschenbrödel , denn die Fußballplätze , die
augenblicklich bespielt werden , reichen nicht
einmal für ein großes Repräsentativ - Spiel
aus , da die Zugkraft des runden Leders noch
keineswegs im Erlahmen begriffen ist . Im
Gegenteil . Deshalb war auch die Fusion der
beiden Vereine VfB3 Mühlburg und Fo Phö -
nix nicht nur ein sportliches , sondern auch
ein kommunalpolitisches Problem . Im dies -
jährigen außerordentlichen Haushait findet
man unter „ Leibesübungen “ einen Betrag
von 150 000 DM für den Ausbau des Wald -
stadions im Wildpark . Insgesamt belaufen
sich die Kosten für ein 55 000 Zuschduer fas -
sendes Stadion auf 550 000 PM , und Karls -
ruhe steht mit dieser Summe weit hinter den
Aufwendungen anderer Städte zurück , ohne
daßß weniger erreicht würde . Denn für un⸗
sere hiesigen Verhältnisse reicht die Vorge -
sehene Anlage aus .

Wohnungsbauförderung großen Stils

Wie schon eingangs erwähnt , hat sich der
Betrag für Bau - und Wohnungswesen be⸗
trächtlich erhöht , und der Einsatz von 6 Mil -

Aus dem Harlsruher Gerichtssaal

lionen DM — z2zu denen noch weitere Beträge
für den privaten Wohnungsbau sowie Hypo -
thekenaufnahmen kommen , 80 daß etwa 21

Millionen DM verbaut werden können —
wird sicher von allen , die tagtäglich auf dem
Wohnungsamt Schlange stehen , freudigst be -
grüßt werden . Vorgesehen sind der Bau von
insgesamt 1800 Wohnungen , was éetwa einem
Drittel der echten Wohnungssuchenden der
Stadt Karlsruhe entspricht .

Neuer Friedhof für den Westen
Hinter Bulach wird ein neuer Friedhof

entstehen . Zunächst werden für die Anlagedes Westfriedhofes ( für die Stadtteile Bulach ,
Beiertheim , Grünwinkel , Mühlburg und
Daxlanden ) 100 000 DM eingesetzt , und man
geht in der Annahme wohl nicht fehl , daß
dieser Friedhof einmal den Friedhof im
Nordosten der Stadt „ ablösen wird .

Am Rüppurrer Bad wird schon gebaut
Wie wesentlich es ist , daß der außerordent -liche Haushalt 50 früh verabschiedet wird ,

geht klar aus dem städtischen Bauvorhaben
Rüppurrer Freibad “ hervor . Für den ersten
Bauabschnitt sind 694 000 DMM Vorgesehen ,
und wenn der Stadtrat nicht schon grund -Sätalich seine Zustimmung erteilt hätte , hätte
mit den Bauarbeiten erst nach Verabschie -
dung des Haushalts begonnen werden kön⸗
nen . So aber ist man schon dabei , die Kana -
lisationsarbeiten durchzuführen . ( Als Kurio -
sum sei angeführt , daß eine Württembergi -sche Industriestadt erst in dieser Woche ihren
Haushalt für 1952 ( ) verabschiedet und alle

Sozusagen auf Vorgriffe ausgeführtlat.
Im einzelnen sieht der außerordentlicheHaushalt vor : Allgemeine Verwaltung :110 00 OL , Oeffentliche Sicherheit und Ord -

nung : 109 50 DM . Schulen : 1. 8 Millionen ,
Fürsorge und Jugendhilfe : 730 000 DM . Fier -
in sind 110 000 PM für den Bau einer Ju -
Sendherberge vorgesehen ) . Gesundheits - und
Jugendpflege : 1. 15 Millionen DM . Bau - und
Wohnungswesen: 9. 1 Millionen DM, Oeffent -
liche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung :3. 9 Millionen DM , Wirtschaftliche Unterneh -
men : 15 . 5 Millionen DM und Finanzen und
Steuern : 365 000 DM.

Diese Ausgaben zusammengerechnet erge -ben den Betrag von 32 967 330 DM , über dender Stadtrat am nächsten Donnerstag be -raten wird .
HK.

Zimmermann von stürzendem Kantholz erschlagen
Tödlicher Bauunfall vor Gericht

Wegen eines tödlichen Bauunfalls stand der
34jährige Maurermeister Karl J . aus Karls -
ruhe vor dem Karlsruher Schöffengeficht . Wie
ihm die Anklage zur Last legt , hat er am
5. Juni 1952 als verantwortlicher Vorarbeiter
auf einer Baustelle in Karlsruhe Ecke Ritter -
und Kaiserstraße nicht dafür gesorgt , daß die
Förderbühne des Schnellaufzugs entsprechend
den Unfallverhütungsvorschfiften beladen
wurde und die Ladung gegen Absturz 82 —
sichert war . Infolgedessen löste sich ein 6 Kg

90 em langes 10OxI15 em starkes
Kantholz , fiel in die Fiefe und traf den 212
jährigen Zimmermann Wolfgang Müller auf
den Kopf , der einen Schädelbruch erlitt , des -
zen Folgen er am gleichen Tage erlag .

Nach dem Sachverständigen - Gutachten von
Willi Funk vom Gewerbeamt Karlsruhe war
lie Beladung des Schnellbauaufzugs mangel -
Raft . Der Unfall hätte vermieden werden kön -
nen , wenn die Schutzmaßnahmen entspre -
hend den Unfallverhütungsvorschriften
lurchgeführt worden wären .

Während der Staatsanwalt gegen den An -
ſeklagten eine Gefängnisstrafe von einem Mo -

zat Wegen fahrlässiger Tötung beantragte ,
derurteilte das Schöffengericht ihn zu 300 DM
Zeldstrafe an Stelle von einer einmonatigen
Jefängnisstrafe .

Der Entenbraten aus Nachbars Stall
Das 7. Gebot am Buß - und Bettag übertreten

Die „ Untat “ geschah am 19. November —
Buß - und Bettag — gegen 20 Uhr . Der 18
jährige Karl H. und sein 20jähriger Freund
Heinz B. , beide aus Neureut , kletterten nach

vorheriger Verabredung über die VorzügeSinnes Entenbratens über den Zaun eines Nach -
baranwesens in Neureut , um sich in dessen
Geflügelhof ein geeignetes Objekt für die
Bratpfanne auszuwählen . Karl , der ideelle

Urheber , schlüpfte in den Stall und erfülltedie geflügelten Insassen mit jähen Schreckenbis auf den Hahn , der sich derart kräftig zurWehr setzte , daß sich Karl zurückzog undseinen Freund in den Stall schickte i
Ente entführte .

der eine

Seine Mutter konnte Kari davon überzeu -
gen , daß es sich bei dem leckeren Tierchenum eine Wildente handelte , die gerupft und
angekocht wurde . Die Innereien verspeisteer am gleichen Abend , während er mit dem
Festbraten bis zum kolgenden Abend wartete ,um auch seinen Bruder an dem leckeren Mahiteilhaben zu Iassen .K

Indes blieb das Auge des Gesetzes nicht
müßig . Spuren im Schnèee , hervorgerufendurch Karls Sohlenprofil verriet
der Missetäter .

Sie hatten Slück und fanden milde Richter ,die in ihrer Tat einen Mundraub sahen , d. h.die Wegnahme zum sofortigen Verzehr . Sokamen sie mit je 30 DM Geldstrafe , die sieevtl . abstottern können , davon . Das Gericht
Versprach sich davon eine größere erziehe -

rische Wirkung als von einer Freiheitsstrafe ,
ließ es jedoch nicht an Ermahnungen fehlen ,
sich nicht noch einmal solch einen Lausbuben -
streich zu leisten , da es sonst ins Auge gehenkönnte
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„ Etat - Sorgen - uon Millionen

Frau Maier — sie gibts überall in den

städten und Dörfern des ganzen Bundesge -

biets — sing z⁊u ihrem Kaufmann . Sie

mußte noch eine Kleinigkeit für den Sonn -

tag einkaufen . Familie Maier ist erst jung

verheiratet . Sie hat außerdem das Glück ,

eine eigene Zwei - Zimmer - Wohnung zu be -

sitzen . Der Sonntag soll ein wenig festlich

werden . Also kauft Frau Maier 2 Pfd . Zucker

2u 0. 68 DM 1. 36, / Pfd . Bohnenkaffee

DI 9. 40, 1 kl . Flasche Weinbrandverschnitt
DMH 4. 60, 2 Schachteln Streichhölzer DM

2 Pfd . Zucker
½ Pfd . Bohnenkaffee

1 kl . Flasche Weinbrandverschnitt
2 Schachteln Streichhölzer

J/½ Pfd . KakaO

Frau Maier ging recht nachdenklich aus

dem Laden . Zu Hause fand Siéè ihren Mann

schon von der Arbeit zurück . Himmel , wWar

der mal wieder schlechter Laune . Komisch ,
ausgerechnet am Gehaltstag . Und schon legte

er los . Ganze zwei Drittel seiner Bezüge

habe er ausgezahlt bekommen . Ein Volles
brittel seien als Steuer und sonstige Abga -

ben einbehalten worden . Frau Maier hatte

ja wenige Minuten vorher entsprechenden

„ Unterricht “ bekommen . Sie kam mit mren

neuen Erfahrungen also gerade richtig . Herr

Maier bezieht brutto 300 PM .

An Steuern , sozialen Abgaben ( sie sind

zuguterletzt auch nichts anderes als Steuern

ebenso wWie auch die Krankenkassenbeiträge )

wurden rund 100 DM in Abzug gebracht .

Den Rest des Abends verbrachte Familie

Maier damit , sich auszurechnen , wieviel man

von den Lebenshaltungskosten noch für Zölle

und Steuern aufzubringen habe . Das war eine

einkache Rechnung . Von den verbleibenden

200 DM gingen noch 50 DM an Miete , Was -

Sergeld und Licht „ flöten “ . 10 DM. bean -

spruchtè der „ Herr des Hauses “ an — hm —

Taschengeld . Mit dem Rest von 140 DM

mußte das berühmte „ nackte Leben “ bestrit -

ten werden . Und die notwendigsten laufen -

den Anschaffungen ? Du meine Güte , seufzte

Frau Maier , daran denken wir schon lange

nicht mehr .
8

Mit finsterem Gesicht greift Herr Maier

nach seiner letzten schäbigen Kippe . Was

nützt da schon die ganze Schufterei von

früh bis spät . Es ist ja doch alles für die
Katz, . Und der bekannte „ grüne Zweig “ ?

Nach längerer Pause traf sich gestern wie⸗

der einmal der Kreis deutscher und amerika -

nischer Prominenter von Stadt - und Land -

kreis Karlsruhe , an der Spitze Oberbürger⸗ -
meister Klo tz , Landrat Groß und Oberst

Graham , der Karlsruher Standortälteste ,

um beiderseits interessierende Probleme

freundschaftlich zu besprechen . Karlsruhes

stellvertretender Polizeipräsident Dr . S o h012z

referierte zunächst über die Zunahme der

Verkehrsunfälle und die prozentuale Beteili -

gung amerikanischer Fahrzeuge . Man kam

überein , daß die deutschen und amerikani -

schen Polizeidienststellen künftig noch engere

Fühlungnahme halten solien .
Von deutscher Seite werden die erfah -

rungsgemäß gefährlichsten Punkte im Stra -
genverkehr den amerikanischen Stellen be -

kanntgegeben werden , damit diese tunlichst
gemieden werden können . Die Ursachen der

Verkehrsunfälle werden jeweils eingehend

untersucht , um aus der Erfahrung zu lernen

und so Abhilfe zu schaffen . Die Kaiserstraße

ist nur für Kraftfahzeuge bis 1,5 Tonnen zum

Befahren freigegeben . Künftig sollen auch

amerikanisch beschriebene FHinweisschilder

auf diese Bestimmung aufmerksam machen ,

deren Einhaltung dann genauestens kontrol -

liert wird .
Auf Anregung von Medizinalrat Dr . Rü⸗

dinger , der Vorsitzende der Verkehrs⸗
Wacht , wird das erzieherisch sehr wertvolle ,
von über 12 000 deutschen Kindern bereits

begeistert aufgenommene Verkehrskasperle -
spiel unseres Karlsruher Pdligeidirektors

kührt werden . Dr . Rüdinger berichtete sodann

über das hiesige Institut für Verkehrsfragen ,
das die tatsächlichen Leistungsgrenzen jeden

Kraftfahers aufzeigt . Oberbürgermeister
Klotz lud die Amerikaner ein , sich eben -

falls dieser Einrichtungen zu bedienen . Dr .

Rüdinger erklärte sich außerdem bereit ,
die allen Teilnehmern und Zuschauern in blei -

gltogronunrnäörhönnthnſmnmdinngubnndbntgg
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Wietterdienst “
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Strenger Nachtfrost , dann wieder Schneefall

Vorhersage der Wetterwarte Karlsruhe

für Nordbaden , gültig bis Montagfrüh .
Am Samstagfrüh und vormittags in den

Niederungen teilweise neblig , sonst auf -

gelockert bewölkt , teilweise auch aufhei -

ternd . Kein wesentlicher Niederschlag mehr

Tagestemperaturen meist unter dem Ge -

frierpunkt bleibend , schwache Luftbewe⸗ -

gung . Nach Vorübergehender nächtlicher
Aufklarung und wesentlichen Frostes wie -

der aus Nordwesten übergreifender Schnee -
kall . Vorübergebend schwankende nordwest -

liche Winde .
Rhein - Wasserstände

Konstanz 269 ( ) ) , Breisach 126 ( 2) . , Kehl

210 ( unverändert ) , Maxau 403 (- 39) , Mann -

heim 237 ( ＋9) , Caub 243 ( 24%0.

Reiner Waren

AZ - ALLGEMFEINE ZEIIUNG

0,20 , ½ Pfg . Kakao = DM 0. 90, zusammen
DM 16. 46.

Diese Summe hat Frau Maier also dem

Kaufmann auf das Zahlbrett zu blättern . Als

Sie sich mit ihm in eine Unterhaltung ein -
läßt und meint , daß sich der kleine Mann

doch wWirklich nichts erlauben dürfe , erwidert

ihr der Kolonialwarenhändler , daß sie ihm

ja nicht 16 . 46 DM bezahlt habe , sondern nur
6. 94 DM. Der Restbetrag von 9. 52 DPM sei

ausschließlich für Steuern und Zöile be -
stimmt . Diese verteilen sich wie folgt :

Heller auch amerikanischen Kindern vorge -

Steuern und Verkaufs -
Preis Zölle Ppreis
0. 97 0. 39 1. 36

4. 11 5. 29 9. 40
117 3. 43 4. 60

0. 09 0. 11 0. 20

0. 60 0. 30 0. 90

6. 94 5NMN 9. 52 P 16 . 46 DPM

bah , der wächst nicht für die Maiers und

Müllers und Schulzes , kurzum , für die Mil -

lionen von sogenannten „ kleinen Leuten “ . —

Wie aus einem Mund stellen dann beide mal
wieder fest , „ daß es so nicht mehr weiter -

gehe “ . Zum wievielten Male haben sie sich
das eigentlich schon gesagt ? Sie wissen es
nücht .

Und obendrein gelten sie in der „ besseren
Nachbarschaft “ auch noch als „ kinderfeind -

kinzelhandel als unfreiwilliger Steuereintreiber
Junge Eheleute . „ Kinderfeindlich “ ? — Finanzümter als Sündenböcke — So geht ' s nicht mehr weiter

lich “. Weil sie sich noch nichts Kleines be -

Sstellt haben . „ So Idioten “ , schimpft Herr

Maier , „ als ob die vielleicht von der Luft

leben könnten . Es reicht ja noch nicht einmal
für uns zwei . Und dann noch Kinder ? Nee ,
bei mir nicht ! “ Zustimmend nickt auch Frau

Maier . Ihre Wehmut über diesen Verzicht auf

Mutterglück versteht sie geschickt zu ver -

bergen . Sie überlegt sich ernsthaft , auf die

Suche nach einer Nebenbeschäftigung zu ge -

hen . Möglichst eine solche , von der das Fi -

nanzamt nichts weiß . Letztere sind zwar die
Sündenböcke für vieles , wenn nicht für alles ,
aber niemand denkt daran , daß sie selbst nur

ausführende Organe darstellen .

Was helfen , oder zumindest die „ Etats -

sorgen “ von Millionen und aber Millionen

von Hausfrauen lindern könnte , wäre die

endliche und gerechte Steuerreform . Die

Meinungen darüber , wie sie aussehen soll ,

gehen natürlich weit auseinander . Mit Kom -

promißlösungen ist es heute nicht mehr ge -

tan . Sie würden niemanden befriedigen . Das

Ende vom Liede wäre die Stabilisierung der
Unzufriedenheit unter der großen Msosse der

Staatsbürger , eben unter jenen kleinen Leu -

ten , die das Fundament des demokratischen
Staatswesens verkörpern . Auf den ihm dau -
ernd zugedachten „ Löwenanteil von Bela -

stungen “ verzichten sie jedoch gerne .

Abholdienst für Schwankende

Ein aktueller Vorschlag kurz vor Aschermittwoch

Wie gern möchte manchmal einer an seinem

Stammtisch noch ein Viertele trinken , bricht

aber plötzlich voll über Laune auf , weil ihm

gerade noch rechtzeitig einfiel , daß draußen

sein Auto auf ihn wartet . Manch ' einem fällt

es aber nicht zur rechten Zeit ein , er fühlt sich

stark und steht nach einigen Wochen schwach

und erbärmlich vor einem Fichtertisch . Wie

oft der gefährliche Alkohol - Teufel seine plum -

pen Finger bei einem Verkehrsunfall im Spiel

hat , ahnt nur die Polizei und das Gericht .
Gardinen - Predigten werden da wenig helfen .

Alle Menschen — nicht nur Autofahrer —

sind nun einmal so gebaut , daß sie offenen

Auges und speziell mit offener Gurgel in ihr

Unglück rennen . Sich selbst recht einzuschät -
zen ist bekanntermaßen schwer und kaum

einer der Besäuselten wird ohne Blutprobe

glauben , daß er nicht mehr Herr über sein

Fahrzeug war .

Sternhagelvoll ist selten — aber so ein klein

dee VeebelleslasheUον õlümuet aũ deu dluueeilaueeu
Wertvolle Anregungen im deutsch - amerikanischen beratenden Ausschuß

bender Erinnerung hafténden Versuchsfahr -
ten , wie sie vor einger Zeit einmal auf dem

Schmiederplatz vorgenommen wurden , auf
Wunsch auch mit amerikanischen EKraftfah -

rern zu wiederholen .
Landrat Groß bat um möglichste Abstel -

lung von „ Hupenkonzerten “ und um größt -

mögliche Schonung der Straßen und Wege in

Stadt und Land sowie allen landvrirtschaft -
lichen Geländes bei Truppenübungen . Er ver -

wies dabei auf die enormen Kosten , die die

Straßenunterhaltung fordert und auf ihre

ständige Steigerung durch Zunahme schwerer
und überschwerer Fahrzeuge .

Allgemein wurde bemerkt , daß die Vermei -
dung von Verkehrsunfällen nicht nur eine

Frage der Kraftfahrer , sondern auch ein Pro -

blem der Fahrzeugindustrie ist , mit dem sie

sich noch intensiver beschäftigen sollte .

Dr . Grams von der Zollverwaltung gab

Hinweise auf den enormen Steuerausfall bei
Umgehung der Zollpflicht für Zigaretten ,
Kaffee u. a. und bat , Möglichkeiten zu erwä⸗-
gen , wie hier Abhilfe geschaffen werden

könnte .
Die Anregungen , die in solchen deutsch -

amerikanischen Beratungen gegeben werden ,
haben sich bereits in früheren Fällen Wohl -
tuend ausgewirkt . Es werden daher die Zu -

sammenkünfte in loser Folge weiter gepflegt .
Außer in Karlsruhe bestehen noch in Mann -

heim und Heidelberg innerhalb Nordbadens
solche Ausschüsse , die in Zukunft engeren

Kontakt miteinander halten wollen . 5

wenig hinüber , — das ist künftig . Und gerade

für diesen beschwingten Zustand gibt es an -

derwärts eine Einrichtung , die vielleicht auch

für Karlsruhe nützalich , „ gastrophil “ und un -

fallverhütend wäre , In den Lokalen aller

Klassen und Güten — Autofahren ist längst

kein Luxus mehr — hängt in etlichen Groß -

städten unbemerktem und doch auffälligem
Ort ein Schildchen auf dem nicht 00, sondern
eine andere Nummer steht und dabei : unser Ab -

holdienst bringt Sie und ihr Fahrzeug sicher
nach Hausel Ein köstliches Angebot für den

zechenden Zeitgenossen , der noch so gar Kkeine
Lust hat die Segel zu streichen . Ein Telephon -
anruf zu später Stunde genügt , und es er -

scheint unter der Gasthaustür ein bomben -

sicherer Fahrer , dem der Gast durch einen

Nebel hindurch die Zündschlüssel reicht , sei -

nen Heimathafen angibt — alles übrige be -

sorgt der gute Geist , der Abholdienst - Chauf -
feur . Ob er auch die diplomatischen Ver -
handlungen mit der besseren Hälfte des hei -

ternen Heimkehrers übernimmt , ist noch nicht
bekanntgeworden . Vielleicht gegen einen ge -

ringen Zuschlag ? Die besten Organisatoren

einer solchen segensreichen Einrichtung wä⸗

ren die Verkekrswacht und der Club der Taxi -

Chauffeure , die dankbarsten Nutznießer : die

Gastwirte und die vor Todesgefahr Gerette -
ten : die Leicht - Beschwingten bis Beschwip -
sten .

Samstag / Sonntag , 14/15 . Februar 1953

Der Segen des Zündholzes

Karl Glöckner , der

mit 107 Lebensjahren
der älteste Deutsche

ist , kat es nock erlebt ,
wie sickh sein Großva -
ter nach Feierabend
die Langrohrpfeife von

der Wand nahm , den

bunt bemalten Kopf

aus Porzellun bedäch -

tig mit Tabak füllte ,
sich dann sorgfältig
einen „ Fidibus “ fal -
tete und ihn am Herd -

feuer entzündete , um

sein Pfeifchen in Brund 0
2u setzen . Er weiß sich auch noch zu erin -

nern , wie sorgfältig die Großmutter das

Herdfeuer hutete und pflegte , daß es ja in

Brand blieb ; denn ein neues Feuer zu ma -

chen , bedeutete eine sehr muhevolle und

langwierige Arbeit . Herr Glöchner kat in

seinem langen Leben den ganzen umwäl -
zenden Siegeszug der modernen Technik er -

lebt . Auf die Frage , was er für die größte

Errungenschaft hält , gab er den erstaunten
Pressereportern schlicht aur Antwort : „ Das

2Z UndρOο2 . Hund auf ' s Heral Wäre es

uns schon einmal in den Sinn gekommen ,

uns so danlebur des Zündholzes au erinnern ?

Vielleicht bedarf es der Reife des Alters , um

auch den großen Segen der kleinen und

kleinsten Dinge a2u erkennen .
Andere Länder , andere Sitten , man kann

auch sagen : Andere Erkenntnissel Schweden ,

das Land , das sich aus æwei Weltleriegen
herduskalten connte , hat sickher noch Zeit

fur etwas beschauliche Ruke . Das Zündkola

hat diesem Land auch besonderen Segen

und Arbeit gebrackt . Es ist daker auch nicht

verwunderlich , daß dort der Gedanke auf -

cam , als Danſeé für den Segen des Zünd -

kolzes mit dem Zündholz einen Segen au

verbinden . So kamen in Schweden die er -

sten Wohlfahrts - Zündhölzer Rer -
aus . Ihr kleiner Preiszuscklag dient daau ,

denen z2u helfen , die nicht aus eigener Kraft

ihr Leben erkalten können .

een
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Die Deutsche Zzundtoaren - Monopol- Gesell -
schaft gibt jetzꝛt zaugunsten der Aufgaben

der Arbeitsgemeinschaft der Spitzenver -

bände der Freien Wohlfahrtspflege Deutsck -
lands , welckher der Caritasverband , die In -

nere Mission und das Evangelisckhe Hilfs -

Werl , die Zentralwohlfahrtsstelle der Juden ,

das Rote Kreuz , die Arbeiterwohlfahrt und

der Paritãtisckhe Wohlfahrtsverband angehö -

ren , ebenfalls Wohlfahrtskölzer kheraus , die

im einscklägigen Handel mit dem kleinen

Zuschlag von zwei Pfennigen pro Schachtel
Zzu Raben sind . Zwei Pfennig , das bedeutet ,
ↄro Zundholz ½/0 Pfennig beizusteuern , um

in unserem deutschen Vaterland frohe Kin -

der , schaffensfreudige Jugend , zufriedene

Alte , gesunde und sorgenfreie Menschen azu

schkaffen .

Es ist zu hofken, daß die Wohlfahrtshölzer

auck in Deutschland so großen Segen ver -

HFälfte aller Zundhölaer als Woklfahrts⸗

h ölzer verkauft werden .

Intern . Plakatausstellung in Karlsruhe

Die ursprünglich für die zweite September -

hälfte 1952 geplante Ausstellung „ Das Inter -

nationale Plakat “ , die auf dringende Wünsche
ausländischer , vor allem überseeischer Teil -
nehmer verschoben wurde , findet nunmehr in

der Zeit vom 8. bis 17. Mai 1953 statt . Träger

der Ausstellung sind : Die Stadt Karlsruhe ,

das Badische Landesgewerbeamt , die Staat -
liche Kunsthalle Karlsruhe , die Akademie der

bildenden Künste Karlsruhe , die Industrie -

und Handelskammer Karlsruhe , der Badische

Kunstverein , der Verkehrsverein e. V. Karls -

ruhe , der Bund deutscher Gebrauchsgraphi -
ker , Land Baden . Die Durchführung der Aus -

stellung liegt in Händen des Werbefachver -
bandes e V. Württemberg - Baden im Bund

Deutscher Werbeschaffender , Landesgruppe
Baden . Ehrenpräsident der Ausstellung ist der

stellv . Ministerpräsident von Baden - Württem -

berg , Dr . Hermann Veit . Bundeskanzler Dr .

Adenauer hatte sich bereits im Juli bereit er -

klärt , die Schirmherrschaft über die inter -

nationale Plakatausstellung zu übernehmen .
Die Ausstellung unter dem Moto „ Länder

und Völker im Spiegelbild des Plakates “ hat
die Aufgabe , einen umfassenden Einblick in

das zeitgenössische Plakatschaffen zu geben .

Da es sich um eine Ausstellung von inter -

nationaler Bedeutung handelt und im Hin -

blick auf ihren werbenden und wirtschaft -
lichen Charakter für Karlsruhe genehmigte
der Stadtrat die kostenlose Zurverfügung -
stellung der Stadthalle .

Jahreshauptversammlung der SPD -

Frauengruppe

Der Vorstand hatte seine Mitglieder zur

Jahreshauptversammlung am 12. 2. 53 im

„ Salmen “ eingeladen . Als 1. Vorsitzende wurde

Rosl Kern einstimmig wiedergewählt und

Gertrud Remmele wurde als 2. Vorsit -

zende einstimmig bestätigt . Im Mittelpunkt
der Versammlung stand der Tätigkeitsbericht .
Es konntée mit Genugtuung festgestellt wer -

den , daß die Frauengruppe zahlenmäßig einen

beachtlichen Aufschwung zu verzeichnen hat ,

Was nicht zuletzt auf die Aktivität des Vor -

standes zurückzuführen ist . Die Anerkennung

der Arbeit des Vorstandes fand ihren Aus -

druck in der einstimmigen Wiederwahl der

1. Vorsitzenden und in dem Vertrauen der

Versammlung zum Gesamtvorstand .

Auf dler Tasinachisleiter
1939 : „ Der gestrige Fastnachtszug war , wie

die Umzüge früherer Jahre , der Höhepunkt
der Karlsruher Fastnacht und hat auher -
ordentlich verkehrsbelebend gewirkt . “ 8S0

Urteilte die Presse am 22. Februar 1939 über

den damaligen Karnevalsrummel , der unter

dem Motto „ Zur Fastnacht schießt 105 —

Karlsruhe ganz groß “ vorüberrauschte . Und

wie wurde losgeschossen !
1947 : Man kam langsam wieder zu Atem .

Die Städtische Gewerbe - und Preisprüfungs -
Stelle verbuchte zum ersten Mal wieder eine

größere Anzahl von Anträgen auf Abhaltung

Von öffentlichen und nichtöffentlichen Kap -

penabenden und Maskenbällen . Der Stadtrat

aber sprach sich grundsätzlich gegen die Ab -
hHaltung öffentlicher Fastnachtsveranstaltun -
gen aus . Geschlossene Gesellschaften sollten

Zurückhaltung üben . „ Der Stadtrat ist der

Meinung , daß bei der gegenwärtigen Not

eines großen Teiles der Bevölkerung keine

Veranlassung zu derartigen besonderen Ver -
gnügungen besteht . “

1948 : „ In Anbetracht der nach wWie vor

herrschenden allgemeinen Not weiter Volks -
Kkreise und des deprimierenden Zusganges

der Londoner Konferenz , die das Schicksal
Deutschlands auch weiterhin ungeklärt läßt ,

erscheint es àuch in diesem Jahre nicht an -

gängig , ausgedehnte öffentliche Fastnachts -

veranstaltungen abzuhalten . Es ist eine Er -

fahrungstatsache , daß gerade derartige Ver -

anstaltungen immer mehr zu Schwarzhan -

delsgeschäften benutzt werden , auf die ge -
rade aus Kreisen der arbeitenden Bevölke -

rung immer wieder hingewiesen wird . “ So

sagte in diesem Jahr der Karlsruher Stadt -

rat , während das württembergisch - badische
Innenministerium Fastnachtstreiben auf öf -

kentlichen Straßen und Plätzen , sowie das

Tragen von Gesichtsmasken in geschlossenen
Räumen verbot .

1949 : Da war dies alles wieder erlaubt . Der
Stamm der Sioux - Indianer , Karlsruhe , e. V. ,
hat daher um Genehmignug gebeten , am

Nachmittag des Fastnachtsdienstags einen in -

dianischen Festzug und am Abend einen Fak -

kelzug durch einige Straßen durchführen zu
dürfen . Der Oberbürgermeister sah keine

Möglichkeit , dies zu Verbieten . „ Ich bedauere

es allerdings außerordentlich “ , schrieb er ,
„ daß derartige öffentliche Fastnachtsveran -

staltungen zu einem Zeitpunkt stattfinden , da

noch Hunderttausende , darunter auch Ein -

wohner unserer Stadt , sich in Kriegsgefan -

genschaft befinden . Ich habe meinen Stand -

punkt auch gegenüber der Landesdirektion

des Innern nicht verschwiegen und mein Be -

ftremden über den Erlaß , der solche Veran -
staltungen wieder erlaubt , zum Ausdruck ge -

bracht . “ 8

1950 : Immer noch wird , mit Rücksicht auf

die Notlage weiter Kreise der Bevölkerung ,
kür geboten erachtet , den Zeitraum für die

Fastniachtslustbarkeiten zu beschränken .

1951 : Es ist wieder soweit ! Zum erstenmal
nach dem Kriege wird am Fastnachtsdienstag
in Karlsruhe wieder ein Fastnachtsumzug ver -
anstaltet . Man gibt ihm das Motto „ Karls -
ruher Kerwe “ und hat gleich einen unerwar -
teten Publikumserfolg zu verzeichnen . „ Nach
Vvorsichtigen Schätzungen haben mindestens
hundertzwanzigtausend Zuschauer den Zugs -
weg umsäumt und damit ihr Interesse an
einer solchen Veranstaltung bekundet “ ,
schreibt der Verkehrsverein . „ Wir konnten

teststellen , daß alle Wirtschaften , selbst die

in den Außenbezirken der Stadt gelegenen ,

bis auf den letzten Platz besetzt waren . Sehr
viele Besucher kamen von außerhalb , beson -
ders von der Pfalz . “

1952 : Am Fastnachtsdienstag hat wohl eine

Viertelmillion frohgestimmter Menschen bei
herrlichem Sonnenwetter getreu dem Motto

des Fastnachtsumzuges mitgeschnackelt und

mitgewackelt . Leute , war das ein Betrieb !

1953: Der Vorhang ist bereits hochgezogen .
Bis zum Aschermittwoch wollen wir an Pfinz

und Rhein wieder einmal närrisch sein . hgs .

breiten wie in Schweden , vo bereits die
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Landes - Chronik
Flüchtlingslager in Südbaden werden erweitert

Freiburg dsw ) . Die drei südbadischen Lan -
desdurchgangslager in Rastatt , Bühl und
Freiburg werden zur Zeit ausgebaut , um eine
größere Zahl von Sowjetzonenflüchtlinge auf -
nehmen zu können . Wie aus dem Regierungs -
präsidium bekannt wurde , werden in den drei
Lagern künftig insgesamt fast 3000 Menschen
gegenüber früher knapp 2000 Platz finden .
In den Kreislagern soll für weitere 500 Per -
sonen Platz geschaffen werden .

Südbaden muß monatlich 860 Flüchtlinge
aufnehmen . Nach Angaben des Regierungs -
präsidiums liegt diese Zahl zur Zeit etwas
höher , weil in Nordbaden und Nordwürttem -
berg vorläufig nur wenige Flüchtlinge unter -
Sebracht werden können .

Noch keine Spur vom vermißten Altmetall -
händler

FEreiburg ( Isw ) . Von dem seit Sonntag ver -
mißten 64 Jahre alten Altmetallhändler Karl
Scheffel aus Freiburg konnte immer noch keine
Spur entdeckt werden . Beamte der Kriminal -
polizei durchsuchten am Donnerstag mit Spür -
hunden das Trümmergelände der Stadt , ohne
aber von Scheffel etwas zu entdecken . Die
Polizei nimmt an , daß der Vermißte , der etwa
1000 Mark bei sich trug , das Opfer einer Ge -
Walttat geworden ist . Der junge Zigeuner , der
zuletzt zusammen mit Scheffel gesehen wor -
den war , bestreitet nach wie vor , von dem
Verbleib des Vermißten etwas zu wissen .

Schmuggler zog das Messer
Lörrach ( Isw ) . Wegen Teilnahme am ge -

werbsmäßigen Bandenschmuggel verurteilte
das Schöffengericht Lörrach am Donnerstag
inen 35 Jahre alten Kraftfahrer aus Weil am
Rhein zu neun Monaten Gefängnis und zu
Geld - und Wertersatzstrafen in einer Gesamt -
höhe von 360 Mark . Der Angeklagte hatte es
übernommen , mit dem Kraftwagen seines Ar -
beitgebers den von einem bekannten schwei -

zerischen Schmuggler an die Grenze gebrach -
ten Bohnenkaffee weiterzuleiten . Der illegale
Kaffeetransport wurde jedoch noch im Grenz -
raum von einem deutschen Zollbeamten ge -
stellt . Der Angeklagte wurde dabei festge -
nommen . Der schweizer Haupttäter , der den
Zöllner mit dem Messer angriff , konnte ent -
kommen . In der Verhandlung behauptete der
Angeklagte , er habe keine Ahnung davon ge -
habt , daß die von ihm übernommene Ladung
aus Kaffee bestand . Das Gericht schenkte je -
doch dem wegen Schmuggels bereits Vorbe -
straften keinen Glauben . Von den an dem
Schmuggelunternehmen beteiligten Schwei -
zern war vor Gericht nur ein einziger , der
eine unbedeutende Rolle spielte , erschienen .
Er kam mit drei Monaten Gefängnis und 500
Mark Geldstrafe davon .

Blutschande mit der Stieftochter
Lörrach ( Isw ) . Vor dem Lörracher Schöffen -

gericht hatte sich am Donnerstag ein 32jäh -
riger Betriebsschlosser aus Weil am Rhein we⸗
gen Blutschande und Unzucht mit einer Ab -
hängigen zu verantworten . Aus der Verhand -
lung ging hervor , daß er sich in einer „ schwa⸗
chen Stunde “ mit der Stieftochter , die seine
Frau mit in die Ehe brachte , eingelassen hatte .
Allerdings war dieses erst 16 Jahre alte Mäd -
chen nach dem Ausspruch des Staatsanwaltes
„Zziemlich verwahrlost “ und hatte bereits vor
den Verfehlungen mit dem Stiefvater mit an -
deren Männern intime Beziehungen unterhal -
ten . Es wurde wegen seines lockeren Lebens -
wandels inzwischen in ein Fürsorgeheim ver -
bracht . Der Angeklagte bekannte sich in einem
von zwei Fällen , die ihm zur Last gelegt
wurden , als schuldig . Er hatte selbst bei der
EKriminalpolizei Anzeige gegen sich erstattet ,
was ihm zugute gerechnet wurde . Sein guter
Leumund und die stete Fürsorge für seine Fa -

milie wWurden ebenfalls berücksichtigt . So kam
er mit neun Monaten Gefängnis davon .

AZ . ALLSFNEINME ZENHUN &

Offenburg

Jugendliche Panzerschrankknacker - Bande vor Gericht
Sie benutzten Eisenbahnzüge als „ Geräuschkulisse “ — Fünfköpflge Landplage

Offenburg ( SWk/apd ) . Monate -
lang machte im vergangenen
Jahre eine anscheinend gutorga -
nisierte Einbrecherbande den
ganzen Südwestraum , vor allem
aber Südbaden , unsicher . Eine
Grohrazzia im September

brachte sie zur Strecke . Es handelte sich um
Jugendliche im Alter von 18, 19, 21 und 22
Jahren , die es in erster Linie auf Panzer - und
Geldschränke in Gebäuden abgesehen hatten ,
die an einer Eisenbahnstrecke lagen . Sie gin -
gen den Objekten in der Regel mit Spreng -
stoffen zu Leibe . Vorüberfahrende oder in der
Nähe rangierende Züge benuzten sie als , Ge -
räuschkulisse “ , um so die Detonationen ihrer
eigenen Sprengungen zu „ tarnen “ . Den Ju -
gendlichen Gangstern flelen Riesenbeträge in
die Hände . Auf ihr Konto kommen minde -
stens 50 „ gedrehte Dinger “ . , In rund 20 Fällen
gestanden sie damals ihre Täterschaft ein .

Nun haben sie sich vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts Offenburg zu Verantworten ,
mit ihnen zwei Frauen . Bei den Hauptange -
Kklagten handelt es sich um den 22jährigen
Herbert Kontny aus Langendorf ( Oberschle -
sien ) , der als Rädelsführer gilt , den 18jäh -
rigen Herbert Gaißer aus Gengenbach Gaden ) ,
den 23jährigen „ Sprengstofflieferanten “ Karl
Heinz Knacke aus Magdeburg , sowie um die
Ehefrauen von Kontny und Knacke . — Der
Prozeß dauert mehrere Tage . Urteil voraus -
sichtlich am heutigen Samstag .

Zuchthausstrafen gefordert
Im Prozeß gegen die fünfköpfige Bande be -

antragte Oberstaatsanwalt Dr . Nägele am
Freitagmittag hohe Zuchthausstrafen . Wegen

fortgesetzten schweren Bandendiebstahls und
Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz wurde
gegen den 23 Jahre alten Hauptangeklagten
Herbert Kontny eine Zuchthausstrafe von
insgesamt neun Jahren , gegen seinen erst 18½
Jahre alten Komplicen Herbert Gaißer eine
Zuchthausstrafe von acht Jahren gefordert .
Gegen den Sprengstofflieferanten Karl Heinz
Knacke beantragte Oberstaatsanwalt Dr . Nä -
gele eine Zuchthausstrafe von fünf Jahren
und gegen die beiden Angeklagten Edgar
Schillinger und Richard Weiß eine Gefängnis -
strafe von einem Jahr bzw . einem Jahr und
drei Monaten . Gegen die 20 Jahre alte Frau
Kontny wurde ein Monat Gefängnis beantragt .

Oberstaatsanwalt Dr . Nägele bezeichnete
das Vorgehen und die Skrupellosigkeit der
Kassenschrankknacker als einen der krasse -
sten Fälle von Bandendiebstahl , der mit kei -
nem vorhergehenden Falle in Baden vergli -
chen werden könne . Vor allem die bedenken -
lose Anwendung von Dynamit erfordere här -
teste Zuchthausstrafen .

Ein Jahr erfolgreiche Arbeit

Offenburg ( W) . In der Generalversammlung
der Naturfreunde gab Obmann Schleicher
einen umfassenden Jahresbericht . Dieser Tou -
ristenverein erfreut sich einer steigenden Be -

deutung bei der Bevölkerung der Stadt . Dies
kommt auch in der Steigerung der Mitglie -
derzahl und bei den Wanderungen zum Aus -
druck . Auch die Berichte der anderen Funk -
tionäre ergaben nur Erfreuliches . Die Neu -
Wahlen brachten insofern eine Aenderung , als
Obmann Schleicher , der den Verein seit 1928
führte , den Wunsch äußerte , entlastet zu wer -

Zwei Ehepaare tödlich verunglückt
Auf der Heimfahrt von der Karnevalsfeier

Offenburg dsw ) . Auf der Heimfahrt von einer Karnevalsfeier kamen in den frühen
Morgenstunden des Freitag zwei Ehepaare aus Offenburg ums Leben , als sich der Personen -
wagen , in dem sie saßen , überschlug und in einen Bach stürzte . Wie die Ermittlungen er -
gaben , kam der Wagen , der von einem 33jährigen Kaufmann gesteuert wurde , in einer Kurve
beim sogenannten „ Lienhardsbrückle “ auf der Bundestraße 32, zwischen Strohbach und Gen⸗
genbach ins schleudern , drehte sich um seine eigene Achse , durchbrach das Brückengeländer
und stürzte in den Bach , so daß die Räder nach oben standen . Obwohl der Bach an dieser
Stelle nur 60 em tief ist , konnten sich die vier Insassen nicht mehr befreien , da sie ein -
geklemmt waren .

Wie sich herausstellte , hatte der Fahrer des
Wagens bei einer Karnevalsfeier im Kinzig -
tal bis drei Uhr morgens einige Kognaks und
mehrere Flaschen Bier getrunken . Ein anderer
bei der Feier anwesender Gast fuhr dem spä -
ter Verunglückten mit seinem Wagen voraus ,
wurde jedoch von ihm kurz vor Gengenbach
mit einer Geschwindigkeit von etwa 80 bis

90 Stundenkilometern überholt . Der Unfall
wurde erst gegen 7. 30 Uhr morgens bekannt ,
als eine Frau den umgestürzten Wagen mit
den vier Toten im Bach liegen sah . Bei den
Toten handelt es sich neben dem Fahrer des
Wagens um seine 30 Jahre alte Frau sowie
einen 30jährigen Automechaniker und dessen
29jährige Ehefrau .

Wolfach

Homberg ernielt önlerungsmittel für 24 Wohnungen
Stadtrat genehmigte Baugesuche

Hornberg (s) . In der letzten

öffentlichen Stadtratssitzung
wurden die Baugesuche von
Frau Jacob Moser zum Einbau
eines Ladens im Erdgeschoß
ihres Anwesens in der Reichen -
bachstraße und Ausbau einer

Wobhnung im Dachgeschoß , das Baugesuch der
Firma Schiele zur Erweiterung des Verteiler -
baues auf dem Fabrikgrundstück befürwortet .
—Festgesetzt wurden die Mieten für die Woh -
nungen im städt . Neubau an der Leimatten -
straße . Die Bewerber der Wohnungen werden

Reistatt

335 Wohnungen geplant
Rastatt ( ht ) . Von den vielen

AWohnungsneubauten will die
[ „ Neue Heimat “ allein 54 Woh -
nungen an der Friedrichstraße
und am Rohngraben erstellen .
75 Wohnungen stehen im Pro -
gramm der Beamten - Wohnungs -

gesellschaft Mannheim , die an der ehemaligen
Franzhalle , den ehem . Hatz - Gaststätten , sowie
in der Bismarck - , Moltke - und Bahnhofstraße
errichtet werden . Die Handwerker - Baugenos -
senschaft plant 21 Wohnungen in der Murg -
talstraße , die Baugenossenschaft Gartenstadt
24 am Murgdamm und die Bad . Wohnbau -
gesellschaft 16 in der verl . Zaystraße . 12 Woh -
nungen in der Bismarckstraße baut die Ge -
meinschaft der Eigenwohner Karlsruhe , fer -
ner will das Sozialwerk Baden - Baden 16 Woh -
nungen errichten . Unter den zahlreichen Pri -
vatbauvorhaben sind 12 Wohnungen vom
Hofbrauhaus Hatz in der Poststraße , 40 von
Dr . Clara Degler in der Industriestraße , 24
von August Diehm am Westring , 11 von W.
Weimer in der Bertholdstraße und 12 von
Architekt Schmitt in der Ritterstraße zu er -
wähnen . Die Stadt baut 12 Wohnungen in der
Hindenburgstraße , 9 in der Wilhelmstraße
Und 9 in der Lützowstraße .

Prozeß gegen Jagdaufseher am 26. Februar
Rastatt ( Isw ) . Vor dem französischen Gericht

in Rastatt wird am 26. Februar ein Prozeß
gegen die beiden Jagdaufseher Hubert und
Leopold Kopf aus Kürzell im Kreis Lahr be -
ginnen . Den beiden Angeklagten wird vorge -
worfen , in der Nähe des Flugplatzes Lahr
auf zwei französische Soldaten , die Schlingen
legten , geschossen zu haben . Einer der Solda -
ten war dabei schwer verletzt worden .

Kein Fastnachtsumzug

Rastatt ( ht ) . Närrisches Treiben herrscht ,
wie überall , auch in Rastatt . Unter den zahl -

reichen Veranstaltungen sei der Volkschor
„ Liedesfreiheit “ erwähnt , der Sonntag nach -
mittag einen Kindermaskenball und Rosen -
montag abend einen großen Maskenball in
der Fruchthalle durchführt . — Von einem
Fastnachtsumzug wird dieses Jahr abgesehen .

Fastnachtstreiben in Gaggenau
Gaggenau . Das Narrenschiff des Gewerbe -

gesangvereins kreuzt am Samstagabend auf
den Wogen des Humors in den Degler - Gast -
stätten . Am Montag steigt dann der traditio -
nelle Rosenmontagsball der GROKAGE und
am Dienstag werden die Turner mit dem
Lumpenball den Kehraus bilden .

Großes Kindermaskentreiben der AW
Gaggenau (s). Pünktlich 14 . 11 Uhr werden

am Samstagnachmittag die Fanfaren des
Musikvereins Rotenfels das große Kinder -
maskentreiben der AW im Daimler - Benz -
kasino eröffnen . „ Jubel , Trubel , Heiterkeit “
sind als Motto dieser Kinderveranstaltung
gewählt . Die schönsten Masken und Kostüme
werden prämiiert . Luftballons , Kletterstange
und Wurstmaxe sorgen für Stimmung . Dazu
die bekannten Verkaufsstände mit den billi -
gen Preisen .

Stadtsekretär Stadelmaier 65 Jahre alt
Gaggenau (8). Am 13. 2. konnte der Stadt -

sekretär Alois Stadelmaier seinen 65. Ge -
burtstag feiern . Stadelmaier ist bei der ganzen
Bevölkerung als aufrichtiger , höflicher und
hilfsbereiter Beamter bekannt . Die Stadtver -
waltung veranstaltete zu Ehren des Jubilars
im Rathaus eine geeignete Feier . Gesundheit -
lich ist Stadelmaier sehr angegriffen . Die
Stadtverwaltung und mit ihr die ganze Be -
völkerung darf den Wunsch aussprechen , daß
der treue Beamte von seiner Krankheit bald
wieder genesen möge , um als Ruhestands -
beamter noch einen schönen Lebensabend zu
haben .

von den festgesetzten Mieten verständigt . In
einer größeren Vorlage legte der Bürgermeister
dem Stadtrat einen Ueberblick über die seit
dem Zusammenbruch geleistete Arbeit vor
und machte Vorschläge über die nächsten Auf -
gaben der Stadtverwaltung . Der Stadtrat
wird jeweils von Fall zu Fall zu den Vorschlä -
gen Stellung nehmen und einen besonderen
Beschluß herbeiführen . Für das Wohnungs -
bauprogramm 1953 sind aus den Förderungs -
mitteln des Kreises für Hornberg Mittel für
24 Wohnungen vorgesehen . Die Bauwilligen ,
welche die Voraussetzungen für eine öffent -
liche Förderung des Wohnungsbaues erfüllen ,
müssen bis zum 18. 2. 1953 dem Landratsamt
mitgeteilt werden . Für Hornberg ist diese
Aufstellung fertiggestellt . Der Bürgermeister
gab dem Stadtrat Kenntnis von den unter -
nommenen Maßnahmen über die Räumung
des Schnees . Der Stadrat hieß die Maßnah -
men für gut . Ein Bauplatz an der Frombach -
straße wird der „ Neuen Heimat “ zugeteilt .
In der nichtöffentlichen Sitzung wurde ein
Gesuch um tellung einer Tankstelle , dem
Stadtbaumeister zur Ausarbeitung einer Vor -
lage überwiesen . Ein weiteres Gesuch des
Roten Kreuzes wird bis zur Haushaltsbera -
tung zurückgestellt . Für eine Hebamme wurde
die Beschaffung notwendiger Utensilien be -
schlossen .

Schneidermeister Reutter 80 Jahre alt

Hornberg . Ein bekannter Bürger und Hand -
werksmeister , der über die Grenzen unserer
Heimat hinaus bekannt ist , Herr Gustav Reut -
ter , Schneidermeister , feiert morgen seinen
80. Geburtstag . Die Herren - und Damen -
schneiderei Reutter ist schon in der 4. Gene -
ration in Familienbesitz . Der Jubilar war vor
dem Jahre 1933 Mitglied des Stadtrates und
War aktiv in der Gemeindepolitik tätig . Zum
hohen Festtage unsere Glückwünschel

Hornberg . Dr . Wütschner , Hauptstraße , Te -
lefon Nr . 312 , versieht im Verhinderungsfalle
des Hausarztes den ärztlichen Sonntagsdienst .

Hausach . Am heutigen Fastnachtssamstag
findet im Hirschsaal und im Schloßbergsaal
der Ball des SV Hausach statt . — Ueber das
Wochenende versieht in Verhinderung des
Hausarztes Dr . U. FHellfritz , Telefon 252 , den
zonntäglichen Aerztedienst .

41 Wildschweine erlegt
Gutach ( A) . Der Verein bad . Jäger hat als

Ausdruck der Anerkennung und des Dankes
beim Schwarzwildabschuß dem Jungjäger
Fritz Wöhrle , Oberlehof , in Gutach , die bron -
zene Plakette verliehen . Wöhrle hat die Aus -
zeichnung für den Abschuß der 25. Wildsau
erhalten . Da er aber bereits 41 Wildschweine
erlegte , ist mit Bestimmtheit anzunehmen ,
daß er alsbald die 50. erlegt , und somit mit
der silbernen Plakette ausgezeichnet wird .
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den . An seine Stelle wählte die Versammlün
den Wanderfreund Hermersbacher . Bezirks .
obmann Aiwanger würdigte die Verdienst
Schleichers , und die Versammlung ernannte
ihn zum Ehrenobmann . Schleicher ist es à
danken , daß in der Nachkriegszeit das Hauz
des Vereins wieder in eigenen Besitz gelan -
gen konnte .

Offenburg ( M) . Von 12 Uhr mittags am
Samstag bis 24 Uhr am Sonntag haben in
Offenburg Sonntagsdienst : Dr . Wohlfahrt ,
prakt . Arzt , Offenburg , Augustastr . , Tel . 1913,
und Dr . Voigt , prakt . Arzt , Offenburg , Lange-
straße , Tel . 1432 . Es wird gebeten , den Arzt
nur in dringenden Fällen , wenn der Hausarzt
nicht zu erreichen ist , zu rufen . Dieselben
Aerzte sind auch am Mittwoch von 12 —24 Uhr
dienstbereit .

Baden - Baden

Hohe Gefängnisstrafe für ein „ Kleeblatt “
Während der Strafhaft erneut verurteilt

Baden - Baden . Zwei vor kur -
zem verurteilte und inzwischen

Haft gesetzte junge Burschen
mußten erneut dem Gericht zu-
geführt werden , weil sich nach⸗
träglich noch mehrere Straftaten ,die die beiden begangen hatten , herausstell -

ten . So wurde bekannt , daß die beiden mit
einem weiteren Komplizen vor einem Jahr bei
einer Fahrt mit einem gemieteten Pkw den
Kilometerzähler außer Betrieb setzten und 80-
mit den Inhaber des Wagens betrogen . Dar -
über hinaus hatten sie in einer Tankstelle ein .
gebrochen und drei Kanister Benzin entwen .
det , das sie bei der Fahrt mit dem gemieteten
Wagen verbrauchten . In Fortsetzung des Ver -
fahrens vom November 1952 wurden nun die
drei Burschen vom Schöffengericht erneut ab-
geurteilt . Der Führer des Kleeblatts erhielt
zwei Jahre Gefängnis , der zweite ein Jahr
und neun Monate Gefängnis und der dritte
1 Jahr Gefängnis . Die früher ausgesproche -
nen Strafen wurden damit aufgehoben . Die
bereits abgesessene Zeit in Untersuchungs -
und Strafhaft wurde ihnen angerechnet .

Böhl

11 Sittlichkeitsdelikte im Januar

Bühl . Wie die Gendarmerie
des Kreises Bühl mitteilt , ereig -
neten sich in ihrem Bereich im
vergangenen Monat 44 Straßen -
verkehrsunfälle , darunter 2wei
mit tödlichem Ausgang . In 86

Uebertretung der straßenpolizeilichen Vor -
schriften erstattet werden , und 278 Personen
haben gebührenpflichtige Verwarnungen er⸗
halten . Weiterhin vermerkt der Bericht 54 An⸗
zeigen wegen Nichteinhalten der gewerbepo -
lizeilichen Bestimmungen . Von 20 festgenom -
menen Personen sind allein 11 wegen Sitt⸗
lichkeitsdelikten ins Gefängnis eingeliefert

worden .

Nur wenige Forderungen berücksichtigt
Achern . Bei

Kriegs - und Währungsgeschädigten und Eva -
kuierten führte der 2. Landesvorsitzende des
Verbandes , Dr . Dornauer , aus , daß der Ver -
band keine Politik betreibe , sondern lediglich
die Interessen seiner Mitglieder vertrete . Zum
Lastenausgleich sagte er , daß der Verband um
eine gerechte Grundlage des Lastenausgleiches
gekämpft habe , aber heute leider feststellen
müsse , daß nur wenige seiner Forderungen
Berücksichtigung gefunden haben . Die Ver -
sammlung wählte zu ihrem ersten Vorsit -
zenden Herrn Holzner aus Bühl und zu dessen
Stellvertreter Herrn Berger aus Achern .

Kehl

Leutesheim (s) . Heute findet im Löwensaal
dertraditionelle Preismaskenball , veranstaltet

vom Musikverein , statt . Prämiierung einzel -
ner Masken .

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb
im Krankenhaus Kork der im 51. Lebensjahr
stéehende Hilfsschrankenwärter Karl Schnei -
der . Er wurde am letzten Mittwoch unter gro -
ger Beteiligung zu Grabe getragen .

Römtscher KAISER
Offenburg , Langestrage

Fasclliugsteeilen
Sonntag , ab 17 . 00 Unr
Monteg , ab 19 . 00 Unr
Dlensteg , ab 19 . 00 Uhr

SCHLUSS - RAMBO
Bar - Betrieb CopEHe RAMONA

Großbes

Kerl Stelner , Otffenburg , Langestt.

—

Brauerei MuüUND⁊INGER

Sroßer

Fastuaelits - Nuu, ,
Semstag nor in der Gaststätte

50 niig Montag , bienstog

MUSIK und TANZ
in allen Räumen

zur Verbüßung ihrer Strafe in

Fällen mußte Anzeige wegen

der Kreisversammlung der
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Fampt der Kräuselkrankheit

HDer Rebschutzdienst teilt mit : Bei dem

ttarken Auftreten der Kräuselkrankheit und

der Weinblattmilbe im vergangenen Jahr ist

es erforderlich , in allen Befallsgebieten , und

vor allem in jüngeren Beständen ( 2- und 3-

jährige Rebanlagen ) nach dem Rebschnitt ,

kurz vor dem Schwellen der Knospen , eine

Bekämpfung der Milben vorzunehmen . Zur

Bekämpfung können Verwendet werden : 1.

Fmulgiertes Obstbaumkarbolineum 6 —8 kg .

2. Gelbspritzmittel Dinitrokresol ) Pulver 1 Kg.

Paste 2 kg . 3. Kombinierte Karbolineum -

Gelbspritzmittel 4 kg . 4. Bariumpolysulfid

Solbar u. a . ) 3 —5 kg . 5. Colloid - oder Netz -

schwefel ( Cosan u. à. ) 750 g. ( Gewichte je 100

liter Wasser ) . Die unter 1, 2 und 8 angeführ -

ten Präparate wirken gleichzeitig gegen

Schildläuse . Nur bei intensiver Anwendung ,

wobei die ganzen oberirdischen Stockteile ,

insbesondere aber die Uebergangsstellen vom

alten zum jungen Holz gründlich allseitig

benetzt werden , ist ein durchschlagender Er -

folg u1 erreichen . Die Spritzungen sollen bei

trockenem , frostfreiem Wetter erfolgen . Bei

Verwendung von Rebsrpitzen müssen Spritz -

düsen mit enger Bohrung , die nahe an das

FHolz herangebracht werden , verwendet wer -

den. Nach Gebrauch sind die verwendeten

Fpritzgeräte gründlich mit reinem Wasser zu
säubern .

ständig .
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Ettlingen

Wohnbezirksversammlung der DAG

Ettlingen . Die DAG — Wohnbezirk Ettlin -

gen —hatte ihre Mitglieder zu einer Haupt -

versammlung ins „ Lamm “ eingeladen . Herr

Ehlers eröffnete die Versammlung und Ge -

Werkschaftssekretär Siebert gab einen

kurzen Bericht über das vergangene Jahr . Er

betonte , daß sich ein reges Versammlungs -
leben in Ettlingen entwickelte . In diesen Ver -

sammlungen wurde zu allen aktuellen Fra -

gen Stellung genommen unter besonderer Be -

rücksichtigung der Angestelltenbelange . Die

organisatorische Vertretung in den Ettlinger
Industriebetrieben sei gut . Es wird die Auf -

gabe aller Angestellten sein , sich bei den
kommenden Sozialversicherungswahlen aktiv
kür die Vertreter der DAG - Listen einzusetzen ,
um in dieser Richtung einen Erfolg zu garan -
tieren und die berechtigten Forderungen und
Wünsche der Angestelltenschaft zu realisieren .

Die Wohnbezirksleitung , welche neu ge⸗
wWählt wurde , besteht aus Ferrn Heinrich Vogt
und Herrn Hermann Ehlers . Letzterer ist be -

sonders für die Betreuung der Techniker und
Werkmeister im Bereich des Wohnbezirks zu -

Im Anschluß an die Versammlung
blieben die Mitglieder noch zu einem gemüt -

Londkreis Karlsruhe

Rußheim . Reg . Landwirtschaftsrat FrickE
bezeichnete bei einem Vortragsabend des

Obst- ⸗ und Gemüsebauvereins die Absatz -

Sschwierigkeiten bei Obst und Gemüse als eine

Folge von Importen zu unrechter Zeit . Oft

würden Importe zu einem Zeitpunkt getätigt
werden , da der deutsche Markt vom deutschen

Frzeuger selbst befriedigt werden könne . Der

Referent sprach sich für eine zweckvolle

lenkung aus . Um den Absatz der auf rund

50 ha angebauten Gurken zu sichern , müßten

zwischen Erzeugern und Abnehmern feste

Anbauverträge , die für Preis und Abnahme

garantieren , geschlossen werden . Gleiches

empfahl der Sprecher auch für den Zwiebel -
anbau. 8

Staffort . In einer Bürgerversammlung be⸗

handelte der Bürgermeister das Problem der

Abgabe des Bürgernutzens . Der Holzhieb

konnte — wollte man größere Schäden im
Walde vermeiden — nur in geringem Maße
durchgeführt werden . Die 195 nutzungsberech -
tigten Bürger können zwar jeweils 2 Ster und

25 Wellen erhalten , aber für die übrige holz -

bedürftige Bevölkerung ist damit kein Holz

mehr vorhanden , weshalb ein Antrag gestellt

wurde , der die nutzungsberechtigten Bürger
bat , auf einen Ster zugunsten der nicht nut -

zungsberschtigten Bevölkerung zu verzichten .

Damit Waren die Anwesenden ausschließ -
lich nutzungsberechtigte Bürger — nichteing .

verstanden . Der Bürgermeister wird nun an -

derwärts nach Holz Umschau halten müssen .

Weingarten erhält Kückenaufzuchtstation
Weingarten ( §. In der letzten Sitzung be -

toßte sich der Gemeinderat mit dem Ange -

bot , in Weingarten eine Kückenaufzuchtstation
2u errichten . Der Gemeinderat erteilte hierzu

seine Zustimmung , die Bruteier sollen von

dem hiesigen Rassegeflügelpark Hill bezogen

wWerden . — Das Protokoll der Baukommission
wurde zur Kenntnis gebracht und genehmigt .
— 3 Bürgschaftsübernahmen und 2 Ausfall -

baftungen wurden beschlossen . — Die freie

Stelle als Putzfrau im Rathàus wurde der

Seitherigen Waldarbeiterin Frau Martha En -

der übertragen . — Die Einstellung eines Ver -

waltungslehrlings bei der Gemeindeverwal -

tung wurde auf den 1. 4. 53 beschlossen . —

An Ludwig Schwaiger wird ein Bauplatz im

Hinterdorf verkauft , von dem Erlös wird die

Gemeinde wieder Gelände erwerben . — Die

Kassenstandsdarstellung auf 31. I. 53 wurde

zur Kenntnis genommen . — Zum Antritt des

angeborenen Bürgerrechts wurden Richard
Martin und Ernst Häcker zugelassen . — Zwei
Anträge àuf Anschluß an die Wasserleitung
wurden genehmigt . — Dem Verband der

Heimkehrer wurde eine Beihilfe bewilligt . —

Genehmigt wurden für das Volksbildungs -
Werk der Betrag von 200 . — DM. — Um einen

besonderen Härtefall zu vermeiden , wurde

dem Antrag von Langendörfer auf Entschä -

digung wegen Pachtentzug zugestimmt .

Fastnachtsumzug in Jöhlingen

Jöhlingen . Ce ) Wie im vergangenen Jahr ,
80 Veranstalten auch dieses Jahr die örtlichen

Vereine am Fastnacht - Sonntag ihren origi -
nellen Fastnachtumzug . Aufstellung beim

„ Badischen Hof “ um 1. 30 Uhr .

44 Schulanfänger

Wössingen . ( K) In der hiesigen Volks -
schule fand die Anmeldung der ABC - Schüt -

zen statt . Für das kommende Schuljahr wur -

den 30 Knaben und 11 Mädchen angemeldet .

Goldene Hochzeit

Berghausen . Am 14. Februar können die

Eheleute Ludwig Rothweiler und Luise geb .

Roßwag das Fest der Goldenen Hochzeit be -

Absatzschwierigkeiten wegen Import
Feste Anbauverträge zwischen Erzeuger und Abnehmer gefordert

gehen . Den Jubilaren war das Glück in ihrem

arbeitsreichen Leben nicht besonders bhold ;
dem EFhemann mußte vor längeren Jahren

infolge eines Unfalls ein Bein amputiert wer -
den und beim Fliegerangriff im April 1944

wurde ihr ererbtes Häuschen in der Pfinz -

straße 1 samt Hab und Gut ein Raub der

Flammen . Unverdrossen gingen sie aber ge -
meinsam mit ihrem Sohn an den Wiederauf -

bau , so daß sie ihren Lebensabend trotz alle -
dem unter dem eigenen Dach verbringen
können . Wir gratulieren herazlich !

Generalversammlung der Naturfreunde

Kleinsteinbach . Noch immer wartet der
Touristenverein „ Die Naturfreunde “ auf die

Genehmigung ihres Hüttenplanes . Diese be -
dauerliche Feststellung wurde anläßlich der

Generalversammlung dieses Vereines gemacht .

Bel dieser Versammlung wurden zum 1. Vor -
stand Oskar Maag , zum 2. Vorstand Manfred

Schönhardt , zum Kassier Fritz Girrbach und
Heélmut Stücky , zum Schriftführer Gerhard

Müller , zum Jugendleiter Helmut Stucky , zum
Wanderwart Hermann Merkle und zum Bi -

bliothekar Manfred Schönhardt gewählt .
Im Alter von nahezu 73 Jahren ist am

Mittwoch Raver Egger gestorben . — Dieser

Tage konnte Karl Lerch seinen 71. Geburts -
tag und am Mittwoch Wilhelmine Vogel den
78. und Johanna Herrmann ihren 70 . Ge -
burtstag feiern . Herzlichen Glückwunsch .

lichen Beisammensein bei frohen Weisen zu -

sammen .

Nun doch ein Fastnachtsumzug

Ettlingen ( Z) . Nach mehrfacher Ankündi -

gung und Absage soll der Ettlinger Fast -

nachtsumzug am Sonntag nun doch steigen .
Die Vorbereitungen hat das Stadtbauamt

übernommen . Bis jetzt sind bereits 20 Grup -

pen vorgesehen . Weitere Anmeldungen von

Gruppen werden bis Samstagvormittag beim

Stadtbauamt entgegengenommen . — Aufstel -

lung und Abmarsch des Zuges am Sonntag um

14 Uhr beim Wasen . Weg : Rheinstraße , Markt -

straße , Kronenstraße , Friedrichstraße , Leo -

poldstraße , Marktplatz . f

Höhepunkt der Fastnacht

Ettlingen ( Z) . Ein Trost im voraus : die alte

Besatzung bleibt , auch wenn am Samstag die

römischen Kohorten in Poseidonopolis einzie -

ben , und Cäsar und Kleopatra ihr närrisches
Regime eröffnen . Im Triumphzug , 19 . 11 Uhr

an der „ Engelsburg “ beginnend , durchziehen

sie die Straßen der alten Römerstadt , um

dann im Konservatorenpalast , vulgo Stadt -

halle , mit allen Närrinnen und Narren „ rö -
mischen Karneval “ zu feiern . Bei Graf , Mar -

kusch , Modediele Weisel und in der „ Engels -

burg “ ist der Obulus für Eintrittskarten zu

entrichten .
„ Fasching auf Hochtouren “ heißt die Devise .

der „ Freundschaft “ , die am Fastnachtssonntag
in der Stadthalle tagt und nächtigt . Einlagen ,
Schunkelwalzer und ein neuer Fastnachts -

schlager werden dafür sorgen , daß Männlein
und Weiblein für den Tanz die notwendigen

Atempausen finden . Um 18 Uhr geht ' s 108.
Am Rosenmontag gibt nach alter Tradition

der Musikverein den Ton an . Das Programm

beginnt um 19 . 31 Uhr mit einem Karnevals -

konzert , Anschließend Ball .

Der Dienstag gehört den alten Germanen

von der Kolpingsfamilie . Sie beginnen den

Endkampf um den Aschermittwoch um 20 . 11

Unr in der Stadthalle . — Und nun — hineiiin !

Ein Kommunalpolitiker wird 80 Jahre alt

Durmersheim . ( H) Am 16. Februar feiert
Valentin Schorpp seinen 80. Geburtstag .
Seit 1906 gehört er der SpD an und war vor
dem 1. Weltkrieg eines der ersten Bürger -
ausschußmitglieder und Gemeinderat . Nach

dem 1. Weltkrieg leitete er als Bürgermeister -
stellvertreter und von 1920 —29 als Bürger -

meister die Geschicke der Gemeinde , wobei

er sich als eifriger Förderer des sozialen Woh -

nungsbaues besonders verdient machte . Nach

dem Zusammenbruch von 1945 kam er als

72jähriger für kurze Zeit nochmals an die

Spitze der Gemeinde , um in den damaligen
Wirren sein kommunapolitisches Können in
den Dienst der Allgemeinheit zu stellen . 1948
wurde er zum Ehrenbürger der Gemeinde er -
nanint . Die SpD wünscht ihm auch ferner -
Hin alles Gute und einen recht langen , frohen
Lebensabend im Kreise seiner Angehörigen .

Bruchsal

Die Anhänger - Vorrichtuns hrach
Bruchsal . W) Eine Hausangestellte kaufte

bei einer Bruchsaler Firma Textilien für an -

nähernd 100 . — DM ein , ohne zu bezahlen

und versprach , den Betrag später einzulösen .

Sie verschwand spurlos . — In einem Zeit -

raum von fünf Tagen wurden drei Fahrrä -

der im Stadtgebiet von Bruchsal herrenlos

aufgefunden . Die Besitzer haben sich bis

jetzt noch nicht gemeldet . — Auf der Kai -

serstraßze , vor dem Kaffee Baumann , rammte

ein Omnibus aus nicht geklärter Ursache

einen dort abgestellten PRW und beschädigte
diesen . Der Omnibus setzte nach der Ka -

rambolage seine Fahrt fort , konnte jedoch

später von der Stadtpolizei Bruchsal ermit -
telt werden . Von dem Fahrer des Omnibus -

ses Wurde eine Blutprobe entnommen , da

Verdacht auf Trunkenheit bestand . Es ent -
stand ein Sachschaden von ea . 50 . — DM . —

Ein Verkehrsunfall ereignete sich auf der

Rheinstraße an der Nordkurve der Unter -

führung , der eine Verkehrsstockung im Ge -
folge hatte . Ein Lastzug geriet ins Schleu -

dern , wobei die Anhängervorrichtung brach .

Der Anhänger löste sich vom Motorwagen

und stellte sich quer über die Straße . Der

Anhänger mußte vom Abschleppdienst aus

der Fahrbahn gezogen werden . Personen . Ka -

men bei diesem Unfall nicht zu Schaden .

Freispruch wegen fehlenden Beweisen

Bruchsal . Zu einem Freispruch gelangte das

Amtsgericht in einerVerhandlung eines Karls -
dorfer Verkehrsunfalles . Bei dem zur Ver -

handlung stehenden Unfall stürzte eine Rad -

fahrerin beim Ueberholen eines parkenden
Pkw ' s und zog sich Verletzungen Zzu. Die zu

Schaden gekommene Frau gab an , daß sie

dürch eine zum Oeffnen gebrachte Tür des

PkW ' s zu Fall kam . Das aber wurde von der

Gégenseite bestritten . Die Sachlage konnte

nicht bewiesen werden und so mußte das Ge -

richt gegenüber dem angeklagten Pkw - Fahrer

einen Freispruch fällen .

ATA . Weil es scheuen . schont undh

„ Liederhalle “ im Zeichen des 80jährigen
Stiftungsfestes

Karlsdorf ( Wehe ) . Zur Vorbereitung und

Planung des 80jährigen Stiftungsfestes der

„ Liederhalle “ fand im Gasthaus „ Zur Sonne “
die erste Ausschußsitzung statt . Zum Vorsit -
zenden wurde der erste Vorstand gewählt .
Mit der Erstellung der Festschrift wurde Er -

win Schmitt beauftragt . Man hat sich geeinigt ,
in Anbetracht des großen Festes und der da -

mit verbundenen Arbeit in diesem Jahre von
einem Maskenball mit Umzug abzusehen . Der
Verein trifft sich zu einem gemütlichen Kap -

penabend am Samstag , den 14. 2. , um 20. 00
Uhr , im Gesangslokal zum Kaiserhof . Die

nächste Singstunde am Festnachtsdienstag
fällt aus . Gleichzeitig wird aber darauf hinge -
wiesen , daß am Dienstag , den 24. 2. die Ge -

sangsproben des gemischten Chors aufgenom -
men werden . Singstundenbeginn der Sänger -
innen 19 . 30 Uhr , und der Sänger um 20 . 00 Uhr .

Zum traditionellen Rosenmontagball unter

dem Motto „ Es geht alles vorüber “ und dem

am Nachmittag stattfindenden Maskenumzug
ladet der 1. FC Germania in den „ Reichsadler “
ein , während am Sonntag der Musikverein
ebenfalls im „ Reichsadler “ zum Fastnachtstanz

aufspielt .

Faschingsumzug in Ubstadt
Ubstadt . Die Gemeinde wird auch in diesem

Jahre wieder seinen Faschingsumzug haben .
Dieser findet am Fastnachtsdienstag 14 Uhr
statt . Darüber hinaus finden in den hiesigen
Lokalen eine Reihe von Faschingsveranstal -
tungen statt und zwar : heute 19 . 30 Uhr im

„ Löwen “ die Fremdensitzung des Elferrats
mit anschließendem Kostümball , nachdem am

Nachmittag , 16 Uhr , die Amtsenthebung des

Bürgermeisters erfolgte . Eine Tanzunterhal -

tung ist am Sonntagnachmittag vorgesehen
und am Montag ein Kappenabend im Gast -
baus „ Zum Ritter “ , der von den Heimatver -
triebenen veranstaltet wird .

Samstag / Sonntag , 14. /15 . Februar 1953

Kurznotizen
Ettlingen (Z2). IV 1847. Rosenmontag , 20. 00Uhr ,

im „Ritter “ ein Fastnachtsvergnügen kür Mitglie -

der und Freunde unter dem Motto „ In der Ha-
kenbar von Rio “ . — Die Hauptversammlung wird

am Samstag , 28. März , 20. 00 Uhr , im „Ritter “ ab -
gehalten . Anträge bis 21. Februar beim Vorsit -
zenden einreichen . — „Solidarität “ . Samstag -
abend gemütliches Beisammensein in der „ For -

tuna “ . — Schlesierverein . Rosenmontag . 20. 00 Uhr ,

Kostümfest im „Ritter “ . — Naturfreunde . Fast -
nachtdienstag , um 18. 00 Uhr , treften sich die

Mitglieder in der „ Krone “ .
Mörsch . Der diesjährige Maskenball des 5

Sportvereins findet am kommenden Samstag , tra -

ditionsgemäß in der Festhalle statt .

Auerbach . Am. 20 . Februar veranstaltet das
Volksbildungswerk einen Filmvortrag „Expedi -
tion in das Amazonasgebiet “ . — Der Sportverein
ladet seine Mitglieder heute zur Generalver -
sammlung in das Gasthaus „ Zzum Hirsch “ ein .

Berghausen . Am Sonntag , den 15. Februar 1953,
findet in der „ Kanne “ ein Vortrag über Wein -

und Mostbehandlung und Kellerwirtschaft statt .
Es spricht Regierungschemierat Kretzdorn von

der stàatlichen Versuchsanstalt Augustenberg .
Beginn 14 00 Uhr .

Bruchsal . Bei Nichterreichbarkeit des Haus -
arztes stehen am Sonntag , 15. Februar , zur Ver -

fügung : Dr . Sproedt , Kaiserstr . 28. Tel . 2005; Dr .

Matthis , Schillerstr . 14. Tel . 2346 ; Mohrenapo -
theke , Kaiserstr . 24, Tel . 2100. — MGV „LyVra“.
Am Samstag , 14. Februar , 20. 00 Uhr , findet im

„ Prinz Max “ ein öffentlicher Kostümball statt .
Für die nötige Unterhaltung sorgt die Stimmungs -
kapelle Wiedemann . — Die Ortsverwaltung der
Deutschen Postgewerkschaft bittet ihre Mitglie -
der , sich den Nachmittag des 8. März freizuhal -
ten . An diesem Tag findet um 14. 00 Uhr im Gast -
haus „ Zum Engel “ in Bruchsal die Jahreshaupt -
versammlung mit Geschäfts - und Kassenbericht
und die Neuwahl des Vorstandes statt . Anträge
für die Generalversammlung sollen bis zum 5.
März beim Vorsitzenden , Postsekretär Ritter ,

Schönbornstraße ,20 , abgegeben werden .
AZ gratuliert dem Neubürger Vinzenz Franke ,

Helmsheim , Hauptstr . 5, zum 73. Geburtstag .

Mingolsheim . Heute Faschingsveranstaltung des
MévV „ Sängerbund “ im Saalbau zum „Engel “ .

Bretten . Eine große Fastnachts - Veranstaltung
„ Mit hundert Sachen hinein in die Närrische
Nacht “ findet am heutigen Samstag in den Räu -
den der „ Stadt Pforzheim “ statt . Der TSV lädt
dazu ein . — Der Vf veranstaltet am Sonntag im
gleichen Lokal seinen traditionellen „ Vau - ef - Be -
Be “ Ball . am Dienstag einen großen „ Bü - Ma - Ba “
( Bürger - Maskenbalh ) . — Im Capitol - Theater läuft
bis Sonntag der Lustspielfiim „ Drei Tage Angst “ ,
in Spätvorstellungen „ Das Geheimnis des golde -
nen Drachens “ . — Die Generalversammlung der
Ortsgruppe des VdK findet am Samstag , den
21. Februar , im „ Badischen Hof “ sattt . — Bis spä -
testens 28. Februar müssen die Anmeldungen für
die Frühjahrgesellenprüfungen bei den Vorsit -
zenden der Gesellenprüfungsausschüsse der In -
nungen abgegeben sein . Auskunft wird erteilt in
Bretten in der Sprechstunde der Handwerkskam -
mer an jedem Montag von 14. 00 bis 17. 00 Uhr , im
Rathaus , Zimmer 7. — Den ärztlichen Sonntags -
dienst und den Nachtdienst während der näch -
sten Woche versieht Dr . Schmich . Heilbronner
Straße 4, Ruf 221. Dienstbereit ist die Marktapo -
theke .

Bretten

Faschingsumzug Das Brettener Narrenschif —

Breètten . ( W) Unter dem Motto „ Das Brette -
ner Narrenschiff “ wird morgen der große
Faschingsumzug der Oststadt - Narremzunft
gestartet werden , Der Umzug beginnt pünkt -
lich 15 . 01 Uhr an der Rebhütte und bewegt
sich durch die Weißhofer - , Melanchthon - ,
Bahnhof - , Wilhelm - , Pforzheimer - , Fried -
rich - , Georg - Wörner - Straße und löst sich vor
dem „ Oststadt - Hotel “ auf . Programme wer -
den zum Preise von 10 Pfg . in den Buch -

handlungen und im Straßenhandel erhältlich
sSein . Die aktiven Mitwirkenden werden ge -
beten , sich am Samstagnachmittag ab 14 Uhr
im „ KDO “ zur Kostümprobe und Mithilfe bei
der Wagengestaltung einzufinden . Maskierte
Kinder der ganzen Stadt , die am Umzug mit -

wWirken wollen , treffen sich 14 . 30 Uhr bei der
Tankstelle Mayer .

25 000 DM für Schwimmbad

Derdingen . Der Gemeinderat genehmigte in
seiner letzten Sitzung auf Vorschlag von Bür -
germeister Pfister 25 000 DM den Rück -
lagen für den Bau eines Schwimmbades zu -
zuführen . Trotz der Wohnungsnot und der
Aufgabe sie zu beheben , müsse sich die Ge -
meinde dem Bau des Schwimmbades zu -
wenden , war die Meinung des Gemeinderats .

Eisenbahner bei Rangierunfall getötet

Sinsheim ( Isw ) . Auf dem Gelände des Bahn -
hofs Sinsheim ereignete sich am Mittwoch -
abend beim Rangieren eines Zuges ein Un -
fall , dem ein 40 Jahre alter Eisenbahner aus
Waldorf bei Wiesloch zum Opfer fiel . Der
Mann kam auf einer Brücke zu Fall und
stürzte auf die Schienen , wobei er von dem
rangierenden Zug überfahren wurde . Der Ver -
unglückte starb kurze Zeit später .

Sinsheim (dswW) . Der Kreistag von Sinsheim
will beim Oberschulamt in Karlsruhe die Er -
richtung eines eigenen Kreisschulamtes für
den Landkreis beantragen .

A2Z gratuliert
Herrn Leopold Stumpf , Bruchsal . Industrie -

straße 24a , zum 79. Geburtstag .

Versammlungskalender der 8pD

Neureut . Sonntag . 15. 2. , 16 Uhr , Löwen , Jahres -
hauptversamulung .
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Wegweiser zu Frohsinn

und Heiterkeit
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Vom 14 . bis 17 . Februar :

KARNEVIL
auf dem

im Hte

ουν - HOTEI
Fantastisch ausgestattste . Räume

Tischbestellungen rechtzeitig erbeten — Telefon 37 28 u. 80 78

6

Hofel - Resfaurant Lunle
Jollystraße 19, bei der Hirschbrücke

Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag

Faschingstreihen in sämtlichen Räumen

N

8 10⁰ Allig
X

Erleben Sie

die letzten Faschingstage „ A Gast
bei Rönig Farul “

Tägl . großer Faschingsrummel bis 6 Uhr früh

Ettlinger Straße 38 - Telefon 30576

E5 sorgt tur Stimmung
unsere holländische Band » Innot Driessen “

Vergessen Sie nicht

unsere Spezialität : Halber Hahn DM 2 . 50

Rechtzeitige Tischbestellung erbeten ; das sichert
Ihnen Plätze mit Tischteletonanschluß .

NN
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Von der Pfina his an den Rhein

närrisch woll ' n wir sein !

Unter diesem Motto wird in

diesem Jahr der Fasching ge -

feiert werden . Die Wogen der

Freude und des Humors wer -

den alles Trübe in diesen när -
rischen Tagen hinwegspülen ,
um einer Ausgelassenheit Platz

zu machen , die einmal im Jahre

Wie eine Epidemie die Völker -

scharen — in diesem Falle die

Bevölkerung zwischen Pfinz und Rhein — ergreift .
Wo aber wollen wir die närrischen Tage verbringen ?
Natürlich , wo etwas 1os ist , und darum empfehlen wir

allen Närrinnen und Narren diesen kleinen Wegwei⸗
Ser . Möge er dazu beitragen , daß der Karneval 1953

wirklich zu dem Fest wird , das wir uns voll Frohsinn

und Humor gewünscht haben .

GRORKRAE Korisrühe

Stadthalle 20 . 11
N

Kostüömprömiierungen Eintrittspreis OM 5 . —

Vorverkauf siehe Plakatanschleg

Achtung ! Achtung !

4talle Tage
Sumstag , Sonntag , Montag , Dienstag

Alle Marren treffen sich im Cafs Wien !

Tuu ,
Antang 20 Uhr — knde zum Wecken —kigene Autowache

KRONENHALLE
Kronenstraße 3 — Telefon 88 59

Semstag , Sae Montag , Dienstag

10
Rosenmontag : Mitwirkung des

Siebenerrates der Freien Turner Karlsruhe

HAUPTAUSSCHANK

GZum Moninger
Am Samstag. Sonntag , Montag und Dienstag

ſeaſles Fascliugoteeilen
Hermann Nagel und PFrau

TIIItIAIILIAAATTAItAligz
SAIIiii
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KAFPEE
Samstag 16. 00 Uhr Kinderbali im wintergarten

20. 30 Uhr Hausball in beiden Räumen
Sonntag 16. 00 Uhr Tanz im Wintergarten

20. 30 Uhr Bali verkehrt in beiden Räumen
16. 00 Uhr Kinderball in beiden Räumen
20. 30 Uhr Rosenmontag bail1

Dienstag ab 16. 00 Uhr Kehraus .

Aiuttinininiinitnnnitdunndnltdnünmmtnnummünnnnnmnmnmnmnninmununuunnnumfs

Montag
AIIIIIIIIIAIIAIstIIzssIIzzII‚5zIIzzIItzII‚ʒzIIs5fß.

C.

P Jetzt geht ' s rund

beim Rufe Thedd ' Il
W

SAMSTAS : SONNTAG : MONTAS : DIENSTAG : Ascher - Mittwoch :

asLανν, ] et linäerhosiüümiss1 ingermasiennen P. f . 3 . b07
H⁰ dle

mit det Houskopelle
18 wu

51

Faschings —L 8 2 15
ubel . Irubel - Heiterteit ] Fastnuchtstreiben ] Fustnachtstreiben treiben ½ee ben .

DDDDSSS ðx xx NNNN
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schLoss - HOTEIL
KARLSRUHE

Semstog , 14. febr, 16 - 18 Uhr : Kindermoskenbab
ab 20 Uhr : Maskenball

( Kostüm oder Geselischoftsanzüug — Eintritt 3. — OM
Sonntag , 15. Febr . , 16 —18 Unr : Letzter Tanz - Tee

ab 20 Uhr : TANZ - ABEND

Diensteg , I7 . Febr . , 16. 20. 18. 30 Uhr: Kindermeskcenbdill

b 20 Uhr : Meiskenbaell
( Kostöm oder Gesellschefisonzug — kintritt 3. — DMN

Tisehbestellungen erbeten — felefon 31805

*

Am Samstag am Monteg und am Dienstag

STascclliuq
auf der Rheinterrasse

m

Fasching - Soupée — Kapelle — Tanz

Tischbestellungempfohlen — Telefon 6425 %%26

Hotel Restaumant Rotes Hatus
Waldstraße 2 — Teleion 4442

Samstag , Sonntsg , Montsg , Dienstagee Faschingstreiben
in säüämtlichen Räumen

Stimmung Dans RNumor

„ WEISSES ROSSEL
am Rüppurrer Tor

4 tolle Tage
Samstag - Sonnteg : Frohes Faschingstreiben

Montag : Großer Hausball

Dienstag ab 16 . 00 Uhr in allen Räumen :

Faschings - Kehraus

HAWAII - BAR
Kapellenstraße 68 ( gegenüber dem Arbeitsamt ) — Parkplatz

Geöftnet täglich von 18. 00 bis 8. 60 Uhr

Sonntag , Montag und Diensteg

Groß ' es Faschingstreiben
CABARET - · TANZ e Jubel Trubel - Heiterkeit

Wiiemmemmmmmmmeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ,

& tolle Tage
im „ Goldenen Ochsen “

STIMMUNGe TANZ . HUMOR

En d e 2 um Weekeen

R Durlach
Faschings -Samstag , den 14. Februar ,

Sonntag , den 15. und Dienstag , den 13. Februar

Sroßer Faschingsball
EINTRITTPREI
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